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für den Monat September 

werden von allen Poſtämtern zum Preiſe von 
65 Pfennig . 

angenommen. Für Elbing 59 monatlich der 
Abonnementspreis 55 Pfennig. eu hinzutretende 
Abonnenten erhalten — gegen Einfendung der Abonne⸗ 
ments⸗Quittung — die Zeitung ſchon von jetzt ab täg⸗ 
lich unter Kreuzband. 

Probenummern ſtellen wir den Freunden unſeres 
Blattes behufs Gewinnung neuer Abonnenten gern 
zur Verfügung. 


Eipedition der „Allpr. Big.“ 
—— — ee 
Kaiſer Wilhelm in Rußland. 


Ueber den ferneren Aufenthalt des Kaiſers in 
Rußland wird gemeldet: 

Narwa, 21. Auguſt. Heute früh 9 Uhr empfing 
Kalſer Wilhelm im Garten der Villa Polewzew die 
aus den Städten Narwa, Reval, Moskau und Peters⸗ 
burg entſendeten deutſchen Deputationen. Die Depu⸗ 
tationsmitglieder, welche Reſerve⸗Offiziere find, waren 
in Uniform. Der Kaiſer mit dem General⸗-Adjutanten 
Grafen Wedell erſchien plötzlich, aus einem Seitenweg 
des Parkes hervortretend. Der Botſchafter General 
von Schweinitz ſtellte ſämmtliche 21 Herren vor. 
Se. Magejtät ſprach mit Jedem ungemein leutſelig, 
oe ſich über ſämmtliche Verhältniſſe vortrefflich in⸗ 
ormirt, drückte dem Petersburger Konſul Lamezan, 
dem Narwaer Konſul Dickhoff, dem Reſervelieutenant 
Hans leinem geborenen Frankfurter) die Hand, 
gratulirte letzterem, der ſich zugleich als zum Premier⸗ 
lieutenant befördert meldete, und fragte ihn, was die 
Frankfurter dazu ſagen, daß er ihnen ihren Bürger⸗ 
meiſter Miquel fortgenommen. Der Kaiſer lobte die 
wunderſchöne Stadt Frankfurt. Nachdem die Depu⸗ 
tation entlaſſen, wurde Konſul Dickhoff nochmals zum 
Kaiſer befohlen. 

Die Kaiſer Wilhelm und Alexander nahmen heute 
vor ihrer Abreiſe 85 den Manövern bei Gomontowo 
die großartigen Fabrikanlagen des Staatsſekretärs 
a. D. Polewzew und die Krähnholmer Manufaktur 
eingehend in Augenſchein. Die Kaiſerin beſuchte die 
Schuien. Freitag gehen die Manöver bei Gomontowo zu 
Ende. Das Oſtkorps konzentrirt ſeine ſämmtlichen 
Kräfte bei Gomontowo und Tſcherkowice und wird 
vorgusſichtlich das Weſtkorps in einer Hauptſchlacht 
zurückwerfen. Freitag Abend werden die Kaiſer 
Alexander und Wilhelm vorausſichtlich bereits in 
Peterhof eintreffen. 

Donnerſtag Abend wollte der deutſche Botſchafter 
General v. Schweinitz zu Ehren des Reichskanzlers 
von Caprivi ein größeres Feſtmahl geben, wozu der 
Reichskanzler mit mehreren anderen Perſönlichteiten 
mittelſt Extra⸗ 


Die 
Monaten und 
finden.“ 


Symptom zu 
demonſtration ohne weiteren politiſchen Hintergrund 
etrachtet man in den maßgebenden ruſſiſchen Kreiſen 
auch heute noch den Beſuch des Kaiſers Wilhelm. 


Der Volksſchulgeſetz⸗Entwurf. 
bern n den Grundzügen dem Staatsminiſterium 
Unt lotliegende Entwurf eines Geſetzes über die 
5 vr tung der Volksschule und die Dienftbezüge 
mitteln 1 welcher dem preußiſchen Landtage un⸗ 
185 ei nach dem vorausſichtlich im Januar er⸗ 

genden Beginn der Seſſion zugehen ſoll, ſtellt ſich, 
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Nachfolger die von 


nicht zu bezweife 
eiche von rech 


wirkt. ae geſchieht bekanntlich, abgeſehen von 
den Beihilfe 

lichem Umfange durch die feſten Beiträge zu den Lehrer⸗ 
gehältern und Penſionen, durch Gewährung der Dienſt⸗ 


Der verfaſſungsmäßigen Unterhaltungspflicht der 
Gemeinde, bezw. ſofern mehrere Gemeinden einem 
Schulſyſtem angehören, der Gemeinden entſpricht der 
im § 24 Abſaß 3 1. Satz niedergelegte Grundſatz, 
daß den Gemeinden die Leitung der äußeren Ange⸗ 
legenheiten und die Mitwirkung bei Ausübung des 
dem Staate zuſtehenden Rechts auf Ernennung der 
Lehrer zufteht. Letzteres iſt als eine Art von Bräjen- 
tationsrecht gedacht. Die Organijation der Ausübung 
dieſer Rechte ſeitens der Gemeinden und insbeſondere 
auch derjenigen Organe (Schulvorſtand ꝛc.), deren 
Thätigkeit ſich auf die inneren und äußeren Angelegen⸗ 
heiten der Schule zugleich bezieht, bildet daher einen 
weiteren wichtigen Abſchnitt der geplanten Geſetzgebung. 

Die dritte Hauptaufgabe der in Ausſicht ſtehenden 
Geſetzgebung iſt die Verwirklichung der Zuſage des 
Art. 25 Abſ. 2, wonach den Volksſchullehrern ein 
feſtes, den Lokalverhältniſſen angemeſſenes Einkommen 
gewährleiſtet wird. 


———— fꝑ—¹-M¹ö —o—ͤ——̃! —L—yT., 
denn, Tagesüberſicht. 
u lan d 


Berlin, 21. Auguſt. 

— Aus Peſt geht der „Voſſ. Ztg.“ folgende 
Drahtmeldung zu: Wie der Abgeordnete Emil 
Abranyi aus Käsmark mittheilt, iſt er mit dem 
Eilzuge nach Kiſſingen abgereiſt, um die Angelegenheit 
wegen ſeiner Mittheilungen über ein Bismarck⸗Inter⸗ 
view, welche, ſo behauptet er, „auf Irrthum beruhe, 
perſönlich zu ordnen.“ — Vor ſeiner Abreiſe erklärte 
Abranyi im „Budapeſti Hirlap“, Perſönlichkeiten aus 
Bismarcks Umgebung hätten ihm geſagt, der Fürſt be⸗ 
trachte fortab die Veröffentlichung ſeiner Worte als 
Indiskretion und würde er denſelben jedesmal ein 
ſchonungsloſes Dementi entgegenſetzen, dennoch habe 
Abranyi ein derartiges Vorgehen nicht erwartet. 

— Ueber ſein Interview mit dem Fürſten Bis⸗ 
marck veröffentlicht der Redakteur der „Neuen 
Bayeriſchen Landeszeitung“ Memminger einiges. 
Der Fürſt ſprach von ſeiner früheren offiziöſen Preſſe 
als von biſſigen Kötern, während er von bayeriſchen 
Zeitungen rühmte, ſie hätten ihn im allgemeinen viel 
beſſer und objektiver behandelt. Nachdem der Füuͤrſt 
alsdann wieder einmal verſichert, er ſehe keinen Grund 
ein, warum er aus irgend welchen Rückſichten ſchweigen 
jolle, fuhr er fort: „Was über das Verhältniß zu 
meinem kaiſerlichen Herrn bisher verlautete, iſt falſch. 
Meinungsverſchiedenheiten haben wohl ſtattgefunden, 
aber in den großen Fragen der europäiſchen Politik 
waren wir einig. Abgeſehen von dieſem, wollte der 
Kaiſer ſeine eigene Kolitt machen. Der Kaiſer iſt 
jung, arbeitsfreudig und thatträftig. Ich bin ihm 
nicht im Wege, er hat auch nach meinem Wiſſen 
keine Urſache, mir gram zu ſein, ſo wenig wie ich ihm, 
und der Kaiſer iſt es auch nicht. Ich habe dafür 
alle Anhaltspunkte. Im ganzen befolgt ja auch mein 
6 mir vorgezeichnete Politik. Die 
Verſuche, mich in feindlichen Gegenſatz zu dieſem 
zu ſtellen, ſind Angſtprodukte. Man befürchtet, 
daß ich wiederkehren könnte, aber daran denke ich gar 
nicht.“ Fürſt Bismarck ſprach fodann noch von den 
kleinlichen Profeſſionspolitikern, von Angſtmeiern, die 
ſich vor dem kommenden Bismarck fürchteten, aber es 
führten ſich auch die beſchränkten Streber gegen ihn 
ungezogen auf, welche ſich bei dem Kaiſer ein „gut 
Männchen“ zu machen und durch ihre dreiſten Ver⸗ 
dächtigungen den Kaiſer zum dauernden Feinde von 
ihm machen wollten. — In einem nächſten Artikel 
will Memminger erzählen, was Fürſt Bismarck über 
ſein Verhältniß zu Bayern und König Ludwig II. 
geäußert hat. 

— Der „Volksztg.“ meldet man aus Halle, daß 
erſte deutſche Bergarbeiterkongreß auf den 15. bis 
September nach dieſer Stadt einberufen iſt. 

— Ein Stettiner Bürger hatte an den Finanz- 
miniſter Miquel eine Eingabe gerichtet, in welcher er 
auf oft beſprochene Härten der Gebäudeſteuer hin⸗ 
weiſt, die für die Hausbefiger recht erhebliche Uebel⸗ 
ſtände mit ſich bringe, und deren Umgeſtaltung er 
daher Herrn Miquel dringend empfiehlt. Die Aus⸗ 
führungen des Geſuchſtellers gegen die jetzige Ge⸗ 
bäudeſteuer beziehen ſich namentlich auf folgende 
Punkte: Zunächſt ſei die lange, auf volle fünfzehn 


der 
20. 


Jahre ſich erſtreckende Periode der Steuerveranlagung 
unſtatthaft und nicht mehr aufrecht zu erhalten. Es 
komme oft vor, 
bald nach den Einſchätzungen bauliche Veränderungen 
vorgenommen würden, ſo daß bei bevorzugter Lage 
der Häuſer die Miethserträge recht weſentlich ver⸗ 
größert werden können. Dieſe höheren Erträge blie⸗ 
ben dann auch jetzt z. B. bis zum Jahre 1895, da 
die Einſchätzung im Jahre 1880 geſchah, unbeſteuert. 
Ferner wird erwähnt, daß viele Miethserträge im 
Jahre 1880 nach dem Durchſchnitt der früheren, im 
Jahre 1865 angefangenen Periode feſtgeſetzt wurden 
und gerade hierdurch in ſehr vielen Fällen eine höchſt 
ungerechte Belaſtung der betreffenden Hausbeſitzer 
eingetreten wäre. Weiter wendet ſich die Ein⸗ 
gabe gegen die zweijährige Steuerfreiheit der 
neuen Gebäude. In dem letzten Jahrzehnt ſeien 
Neubauten entitanden, die außerordentlich hohe jähr⸗ 
liche Miethserträge abwürfen — in Stettin nicht 
ſelten 10 15,000 Mk., in Berlin noch bedeutend 
höhere — und an Orten mit ſchnell ſteigender Be⸗ 
völferungszahl auch meiſt ſchnell vermiethet werden, 
deren Beſißer daher gegen die Konkurrenz einen 
immerhin beachtenswerthen Vortheil genöſſen. Eine 
in die Augen ſpringende Ungerechtigkeit ſei ſerner der 
Umſtand, daß für unvermiethete Räume der volle 
Steuerſatz gezahlt werden muß. Am Schluß jeiner 
Eingabe ſpricht ſich dann der Geſuchſteller zur Ab⸗ 
hilfe der allerdringendſten Mißſtände für eine drei⸗ 
jährige Einſchätzungsperiode aus, welche allen Anfor⸗ 
derungen gerecht werden und allſeitig befriedigen 
würde. Auf dieſe Eingabe iſt dem Abſender, wie die 
„N. Stett. Ztg.“ mittheilt, unter dem 8. Auguſt nach⸗ 
ſtehende Erwiderung des Herrn Miniſters zuge⸗ 
gangen: „Euer Wohlgeboren erwidere ich auf das ge⸗ 
fällige Schreiben vom 4. d. Mts. ergebenſt, daß ich 
mit Intereſſe von Ihren Ausführungen in Betreff 
der Gebäudeſteuer Kenntniß genommen habe. Der 
a Miquel.“ 1 

— Der 80jährige Reichsgerichtspräſident v. Simſon, 
welcher zur Kur in Wilhelmshöhe weilt, beabſichtigt 
nach der „Voſſ. Ztg.“ in allernächſter Zeit aus ſeinem 
Amte zu ſcheiden. Vermuthlich wird derſelbe nach 
beendigtem Urlaub nicht mehr ſein Amt antreten. 

— Zur Richtigſtellung der Mittheilung der „Frankf. 
Ztg.“ über eine Audienz von 3 Bergarbeitern beim 
Kaiſer wird dem „Berl. Tagebl.“ aus Waldenburg 
mitgetheilt, daß nicht drei, ſondern der Berghauer Da 
aus Nieder⸗Hermsdorf allein zur Audienz beruſen 
worden und nicht wegen des in Halle a. S. ſtatt⸗ 
findenden Bergarbeitertages, ſondern in rein privater 
Angelegenheit. 

— Die Enquete, welche das Reichs⸗Verſicherungs⸗ 
amt auf Aufforderung des Reichsamts des Innern 
über die Reformbeduͤrftigkeit des Unfallverſiche⸗ 
rungsgeſetzes bei den Berufsgenoſſenſchaften veran⸗ 
ſtaltet, nimmt einen raſchen Verlauf. Die Mehrzahl 
es 8 der Letzteren hat ihr Gutachten bereits 
verfaßt. 

— Der frühere Reichstags⸗ und Landtagsabge⸗ 
ordnete Katte iſt am Sonnabend in Frankfurt a. O. 
im Alter von 65 Jahren geſtorben. Derſelbe wurde 
zuerſt 1873 neben den Miniſtern Achenbach und Del⸗ 
brück von dem Wahlbezirke Stolp⸗Bütow⸗Lauenburg 
als freikonſervativer Kandidat in das Abgeordneten⸗ 
haus entſandt, unterlag dann aber bei den Landtags- 
wahlen von 1877. Im Reichstag vertrat er von 
1877—78 den Wahlkreis Bütow⸗Rummelsberg, wurde 
dann aber gleichfalls durch einen Vertreter der äußerſten 
Rechten verdrängt. 5 

— Aus Flensburg wird der „Voſſ. Ztg.“ unter 
dem 20. Auguſt geſchrieben: Der „Flensborg Avis“ 
giebt heute die Parole für das Verhalten der 
Däniſchgeſinnten bei dem Beſuche des Kaiſers 
aus. Man ſei ſich in dem däniſchen Lager ſchon 
darüber klar geworden, daß man von dem deutſchen 
bei dem Manöver dem Lande zufließenden Gelde ſagen 
dürfe, non olet, dagegen ſei es den Dänen nicht ge⸗ 
ſtattet, ihre Häuſer zu ſchmücken und Flaggen auszu⸗ 
ſtecken. Der „Flensborg Clars“ ſagt: „Freudigen 
Empfang lönnen wir dem Kaiſer nicht bereiten, 
heuchleriſchen wollen wir nicht bereiten.“ 

Ratibor, 20. Auguſt. Die auch nach dem 
Abgange des Fürſten Bismarck fortgeſetzten Aus⸗ 
weiſungen haben einen Arbeitermangel gezeitigt, unter 
dem die Landwirthſchaft, die Induſtrie und — die 
königlichen Eiſenbahnverwaltungen leiden. Die letz⸗ 
teren, welche bisher nur männliche Kräfte zu den 
Schachtarbeiten verwendeten, ſind jetzt genöthigt, 
neben wenigen Arbeitern weibliche Kräfte zu ver⸗ 
wenden. Trotz hoher Löhne bleiben die Geſuche der 
oberſchleſiſchen Schachtmeiſter nach Arbeitern erfolglos. 
Im vorigen Jahre, wo die aus Oeſterreich zuftrömen- 
den Schachtarbeiter nsch nicht ausgewieſen waren, 

ab es für die Eiſenbahnverwaltungen in dem ober⸗ 
ſcheſſchen Juduſtriebezirk keine Arbeiterkalamität. 


* 


Ausland. 
Schweiz. Der St. Galler Verfaſſungsrath ver⸗ 
warf den Antrag auf Abſchaffung der Todesſtrafe. 
Oeſterreich⸗-Ungarn. Wien, 20. Auguſt. Die 
Bemühungen, eine Annäherung zwiſchen den jung⸗ 
und alliccech chen Abgeordneten herbeizuführen, 
dürften nicht die Umſtimmung der Jungtſchechen, 
ſondern vielleicht die Gründung einer Mittelpartei zur 
Folge haben. Die neue Partei würde dann als Vor⸗ 
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namentlich in größeren Städten, daß! 
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ax n in Elbing. 


— \ 
42. Jahrg. 
bedingung ihrer Zuſtimmung zum Ausgleiche das Zu⸗ 
geſtändniß der tſchechſſchen inneren Amtsſprache ver⸗ 
angen. 

Frankreich. Paris, 21. Auguſt. Wie der 
„Soleil“ meldet, iſt von der Nachricht, daß der ruſſi⸗ 
ſche Botſchafter v. Mohrenheim dem Präſidenten 
Carnot in Fontainebleau den St. Andreas⸗Orden in 
Brillanten überreicht habe, auf der hieſigen ruſſiſchen 
Botſchaft nichts bekannt. — Kardinal Lavigerie hat 
ſoeben an den Vorſitzenden des Antiſtlaverei-Komitees 
ein Schreiben gerichtet, um ihn zur Theilnahme an 
dem Kongreß einzuladen. Der Kardinal erklärt, daß 
die Bewerbung um den Preis für das beſte Werk. 
über die Aufhebung der Sklaverei eröffnet, und daß 
der Preis auf 20,000 Franes feſtgeſetzt worden ſei. 
— Der Miniſterrath beſchäftigte ſich heute mit dem 
Entwürfe eines neuen Zolltarifes. Miniſter Yves 
Guyot kündigte an, daß er ein Projekt über die Um⸗ 
wandlung der Stadt Paris in einen Seehaſen einer 
näheren Prüfung unterziehe. Der Konſeilpräſident 
und Kriegsminiſter Freycinet theilte mit, daß das 
erſte und zweite Armeekorps mit rauchfreiem Pulver 
manövriren werden. Der Kriegsminiſter wird bei 
dieſen Manövern zugegen ſein. — Der Miniſter des 
Aeußern, Ribot, iſt, wie der „Temps“ meldet, mit 
einer Prüfung. der italienischen Vorſchläge betreffend 
internationale Maßnahmen gegen die Cholera be— 
ſchäſtigt. — Die von der franzöſiſchen Deputirten⸗ 
kammer eingeſetzte Kommiſſion zur Ausarbeitung eines 
Arbeiterſchutz-Geſetzes hat ihren Bericht erſtattet, der 
dafür Zeugniß ablegt, daß die Berliner Konferenz 
den Anſtoß zu einer Bewegung gegeben hat, die ſich 
mit Nothwendigkeit durch alle Kulturſtaaten fortſetzen 
muß. Der Entwurf geht, beſonders in Bezug auf 
den Schutz von Kindern, jungen Leuten und Frauen, 
über die Beſchlüſſe der Berliner Konferenz hinaus. 
Ob der Senat für jo weitgehende Beſchlüſſe zu ge⸗ 
winnen ſein wird, ſcheint allerdings fraglich. 

England. London, 21. Auguſt. Der „Stau⸗ 
dard“ erfährt, daß das engliſch⸗portugieſiſche Ab⸗ 
kommen geſtern unterzeichnet worden ſei. Der „Pall⸗ 
mall⸗Gazette“ zufolge iſt in demſelben freie Schifffahrt 
auf dem Zambeſi und Shire feſtgeſetzt, die Aner⸗ 
kennung der Rechte Portugals im Norden und Süden 
des Zambeſi bis Tete und Zumbo ausgeſprochen und 
der Beſitz der bergigen Gebiete am Shire England 
zugeſichert. Die Sphäre des engliſchen Einfluſſes 
erſtreckt ſich in einer Zone ſortlaufenden Gebietes von 
Süden nach Norden. Das portugieſiſche Territorium 
von Mozambique erſtreckt ſich bis zum Rovuma, bis 
Blantyre und bis zum Zambeſi. Die Kolonie 
Angola dehnt ſich nach dem Innern bis an den 
Zambeſi aus. 

Belgien. Brüſſel, 20. Auguſt. Der „Indépen⸗ 
dance Belge“ zu Folge wird das demnächſt erſcheinende 
Amtsblatt für den Kongoſtaat mehrere fiskaliſche Ver⸗ 
ordnungen enthalten, darunter ein Dekret, welches die 
Einfuhr und den Handel mit deſtillirtem Alkohol ent⸗ 
haltenden Getränken da, wo der Genuß dieſer Ge— 
tränke noch nicht verboten iſt, mithin in dem ganzen 
jenſeits des Fluſſes Inkiſſi gelegenen Theile des Kongo⸗ 
ſtagtes unterſagt. Durch ein weiteres Dekret wird den 
Händlern mit Alkohol in den Gebieten des Uferlandes 
weſtlich vom Inkiſſi eine nach Stufen bemeſſene Licenz⸗ 
ſteuer auferlegt. Durch ein drittes Dekret werden für 
induſtrielle und andere ähnliche Unternehmungen im 
Kongolande direkte Steuern eingeführt. Endlich wird 
der Generalgouverneur ermächtigt, von Karawanen 
und Reiſenden, welche Brücken und Flußübergänge 
auf der Wegſtrecke von Matadi bis Stanley Pool 
paſſiren, Zoll⸗ und Brückgeld zu erheben. 

Rußland. Petersburg, 18. Auguſt. Die 
„Nowoje Wremja“ ſchreibt: Das Kultusminiſterium 
erließ ein Rundſchreiben an die Kuratoren der Lehr⸗ 
bezirke des Inhalts, daß jüdiſche Studenten, welche 
vor Beendigung ihres Univerſitätskurſes von den Hoch⸗ 
ſchulen er werden oder dieſelben freiwillig vers 
laſſen, nicht mehr in den inneren Gouvernements des 
Reiches wohnen dürfen. Ausgenommen von dieſer 
Vorſchrift ſind nur ſolche jüdische Studenten, deren 
Eltern das Privileg haben, im ganzen Reiche zu 
wohnen, ſofern dieſe Studenten ſich zu ihren Eltern 
begeben. 

Italien. Die offiziöſe „Agenzia Stefani“ erklärt 
das Gerücht, daß ſich in Caſtrocaro (Toskana) eine 
Bande von bewaffneten Aufrührern gebildet habe, für 
vollſtändig unbegründet. Man thut indeſſen gut, 
dieſem Dementi auf Grund weiterer Meldungen keinen 
Glauben zu ſchenken. Dem „Berliner Tageblatt“ geht 
nämlich folgendes Telegramm zu: 

Rom, 21. Auguſt. In der Nähe von Forli in 
der Romagna tauchte eine aus 40 Perſonen beſtehende, 
mit Wetterli⸗Gewehren bewaffnete republikaniſche Bande 
auf, welche eine rothe Fahne entfaltete. Nach⸗ 
dem die Bande eine Telegraphenleitung zerſtört hatte, 
und von der Regierung Truppen gegen fie aus⸗ 
geſandt waren, zerſtreute 15 ſich. — Einem Telegramm 
des Büreau Herold über dieſelbe Angelegenheit ent⸗ 
nehmen wir Folgendes: Neuere Nachrichten beftätigen, 
daß in Caſtrocaro ſich thatſächlich eine Bande gebildet 
hatte, die aber inzwiſchen ſchon aufgelöſt worden iſt. 
Es ſcheint, daß in der Romagna Vorbereitungen zu 
einem Aufſtand im Zuge waren. Zwiſchen Godo 
und Ruſſi wurde die Telegraphenleitung unter⸗ 
brochen, und in Alfonſine wurde ein Individium ver⸗ 
haftet, welches die Arbeiter zum bewaffneten Aufruhr 


aufreizte. — Eine weitere Aufklärung dieſer Ange⸗ 
legenheit bleibt abzuwarten. 

Bulgarien. Aus Bulgarien war kürzlich von 
mehreren Blättern die Ausweiſung eines Ruſſen ge⸗ 
meldet worden. Die Nachricht wird jetzt von der 
offiziöſen „Agence balcanique“ für unrichtig erklärt; 
ebenſo ſei unrichtig, daß der bulgariſche Agent in 
Belgrad gegen die Verſammlung der ſerbiſchen Mace⸗ 
donier in Serbien proteſtirt habe. — Prinz Ferdinand 
verlieh dem bulgariſchen Agenten in Konſtanti⸗ 
nopel Vulkovitſch die goldene Verdienſtmedaille. — 
„Daily News“ erfährt aus orleaniſtiſcher Quelle, der 
deutſche Kaiſer verſuche die bulgariſche Frage zu löſen, 
indem er vorſchlage, den däniſchen Prinzen Waldemar 
zum Fürſten von Bulgarien zu machen und Griechen⸗ 
and eine Gebietsausdehnung zu gewähren. (27) 

Amerika. Die Wirren in Mittel⸗ und Süd⸗ 
amerika werden immer verwickelter. Die geſtern mit⸗ 
getheilte Meldung, nach welcher Präſident Ezeta 
unter für San Salvador günſtigen Bedingungen 
Frieden geſchloſſen haben ſollte, wird zwar durch eine 
bei der Geſandtſchaft von Guatemala eingegangenen 
amtlichen Depeſche beſtätigt, wonach der Friede mit 
der Republik San Salvador unterzeichnet iſt. Der 
legitime Vizepräſident von San Salvador, Dr. Ayala, 
wird die Leitung der Geſchäfte übernehmen und die 
Wahl eines verfaſſungsmäßigen Präſidenten vornehmen 
laſſen. Im Widerſpruch damit ſteht aber eine Depeſche 
aus Waſhington, wonach die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten bekannt macht, daß Guatemala und 
San Salvador die Vermittelung der Vereinigten 
Staaten angenommen hätten. Dieſe deutet an, daß der 
Abſchluß des Friedens noch nicht erfolgt ſein kann. — 
Die Lage in Argentinien hat ſich wieder werſchlimmert; 
ein Telegramm aus Buenos⸗Ayres von geſtern meldet: 
Die Truppen waren die ganze Nacht von Dienſtag 
auf Mittwoch unter Waffen. Man befürchtet eine 
neuerliche Revolution, weil der Kriegsminiſter die Namen 
aller derjenigen Offiziere aus den Liſten geſtrichen hat, 
die an dem Aufſtande theilgenommen haben. Der 
Gouverneur von Cordoba, der Bruder des Expräſi⸗ 
denten Celman, hat ſeine Entlaſſung gegeben, dieſelbe 
iſt auch bereits angenommen worden. Die Provinzial⸗ 
bank von Cordoba iſt geſchloſſen worden. Die Re⸗ 
gierung hat gleichzeitig beim Senat und der Kammer 
wei Vorlagen des Finanzminiſters eingebracht. — 
In Braſilien ift wieder einmal eine partielle Miniſter⸗ 
kriſe ausgebrochen. Der viel angefeindete Finanz⸗ 
miniſter Ruiz Barboza hat ſeine Enklaſſung eingereicht 
und wird durch den bisherigen Vizepräſidenten der 
Republik erſetzt. General Floriano Peixoto iſt zum 
Kriegsminiſter ernannt worden. — Aus Montevideo 
wird gemeldet: Trotz amtlicher Ableugnungen von 
Veränderungen in der Armee erhielten die Bataillone 
der hieſigen Garniſon neue Kommandeure. 

Marokko. Nach Meldungen aus Tanger von 
Mittwoch hat der Sultan, welcher ſich auf dem 
Marſche nach Tadla befand, ſich unvermuthet nach 
Norden, rückwärts von Zemmur, gewendet, und den 
ge ein Gefecht geliefert, bei welchem er Sieger 

eb. 


of und Geſellſchaft. 

* liſſingen, 20. Auguſt. Im Auftrage des 
deutſchen Kaiſers wurde der Kaiſerin Eliſabeth von 
Oeſterreich Nachts, als ſie mit dem Separathofzuge 
Köln paſſirte, ein mächtiger Blumenkorb als Morgen⸗ 
gruß überreicht. Die Kaiſerin war über dieſe Auf⸗ 
merkſamkeit ſehr erfreut. 2 

* Kiel, 21. Auguft. Nach den jetzt getroffenen 
Dispoſitionen wird der Kaiſer am 28. d. Mts. von 
der Reiſe nach Rußland hierher zurückkehren und am 
Abend dieſes Tages mittelſt Sonderzuges ſich nach 
Potsdam begeben. Aus Anlaß des Beſuchs der 
öſterreichiſchen Flotte trifft Se. Majeſtät am 2 Sep⸗ 
tember wieder hier ein. Hierbei wird offizieller 
Empfang ſtattfinden. Am 3. September werden die 
öſterreichiſche und die deutſche Flotte vor Sr. Ma⸗ 
jeſtät paradiren. 

„ Wien, 20. Auguſt. Kaiſer Wilhelm hat dem 
hieſigen Bürgermeiſter in einem aus Narwa datirten 
Telegramme den beſten Dank für den von den Theil⸗ 
nehmern am Sängerfeſt übermittelten Huldigungsgruß 
ausgeſprochen. 

* Sigmaringen, 21. Auguſt. Der König von 
Rumänien und der Thronfolger Prinz Ferdinand 
ſind hier eingetroffen. 

— Der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich 
gedenken vom nächſten Sommer ab alljährlich einige 
Wochen auf Schloß Paretz zu reſidiren. 

— Die Erbprinzeſſin von Hohenzollern 
wurde am Mittwoch in Potsdam von einer Prinzeſſin 
glücklich entbunden. 

— Von der Duisburger Stadtverwaltung iſt eine 
Deputation in Kiſſingen eingetroffen, um dem Fürſten 
Bismarck das Diplom als Ehrenbürger zu über⸗ 
bringen. — Wie die „Hamb. Nachr.“ mittheilen, iſt 
der Geſundbeitszuſtand des Fürſten ſehr erträglich. 
Von ſeiner Elaſtizität gab er am vorigen Sonntag 
eine Probe, wo er trotz der gewaltigen Hitze die 
Kirche beſuchte, alsdann badete, eine Ausfahrt 
machte und tendlich einem bei ihm ftattfindenden jehr 
animirten Diner beiwohnte. Den Schluß machte der 
Fackelzug. Als ſich die letzten Gäſte vom Fürſten 
derobſchſedeten, war es gegen 10% Uhr. Das Blatt 
berichtet weiter, daß der früher projektirt geweſene 
Beſuch eines engliſchen Seebades fallen gelaſſen 
wurde, Bismarck ſich vielmehr bis Ende des Monats 

in Kiſſingen aufhalten dürfte. 


Armee und Flotte. 


* Berlin, 21. Auguſt. S. M. Kononenboot 
„Iltis“, Kommandant Korvetten⸗Kapitän Aſcher, iſt 
am 21. Auguſt er. von Wladiwoſtock aus in See ge⸗ 
gangen. S. M. Schiffsjungenſchulſchiff „Ariadne“, 
Kommandant Kapitän zur See Clauſſen v. Finck, iſt 
am 20. Auguſt cr. in Kallundborg eingetroffen und 
on am 23. deſſ. Mts. dle Weiterreiſe fort⸗ 
uſetzen. 
nes Schweidnitz, 21. Auguſt. Auf Einladung des 
Kaiſers reiſt Feldmarſchall Moltke Anfang September 
nach Kiel zur Theilnahme an den Manövern. 

— Für eine Unterſtellung Helgolands unter die 
Militär⸗ und Zivilverwaltung von Wilhelmshaven 
ſpricht ſich eine Korreſpondenz der „Poft“ aus Wilhelms⸗ 
haven aus. 

— In Helgoland iſt nach der „Poſt“ eine An⸗ 
zahl deutſcher Marineofftziere eingetroffen, um in den 
die jetzt deutſch gewordene Inſel umgebenden Gewäſſern 
Vermeſſungen und Peilungen vorzunehmen. Von 
engliſcher Seite iſt ſozuſagen gar nichts für die Karten⸗ 
legung der Helgoländer Gewäſſer, die für die Elbe 
namentlich wichtig iſt, gethan worden. Hinter der 
bekanten Tonne im Eintritt der Elbe in die Nordſee 
gab es bisher keine Seezeichen mehr. England hatte 
keine Veranlaſſung, anderen Nationen die Navigations⸗ 
verhältniſſe ſeines Beſitzes vor dem Hauptſtrome 
Deutſchlands kennen zu lehren. 


* Sofia, 21. Auguſt. Eine aus dem Inſpektor 
der Artillerie Tantiloff und mehreren anderen Offi⸗ 
zieren beſtehende Kommiſſion wird in einigen Tagen 
zu den Schießverſuchen abreiſen, welche mit neuen 
Naarn auf dem Gruſon'ſchen Schießplatze bei 

agdeburg ſtattfinden werden. Darauf begiebt ſich 
die Kommiſſion auch nach den Krupp'ſchen Anlagen 
in 5 um dort ebenfalls Schießverſuchen beizu⸗ 
wohnen. 


Kirche und Schule. 
E. Oſterode, 21. Auguſt. Geſtern fand im hie⸗ 
ſigen Seminar die diesjährige Volksſchullehrer⸗Kon⸗ 
ferenz ſtatt, zu der ſich 170 Perſonen eingefunden 
hatten. Den Hauptgegenſtand bildeten zwei Vorträge. 
Seminarlehrer Buldmann ſprach über das Thema 
„Einige Anforderungen der Jetztzeit an den Lehrer 
hinſichtlich der ſozialen Frage“ und faßte ſeine An⸗ 
ſichten in folgenden Theſen zuſammen: 1) Der Lehrer 
hat die Aufgabe, für die hohen Güter Gottesglaube 
und Vaterlandsliebe, welche durch die Lehren der 
Sozialdemokratie beſonders in Gefahr kommen, einzutreten. 
2) Zu dem Zwecke laſſe er ſich's noch mehr als bisher ange⸗ 
legen ſein, eine charaktervolle Jugend zu erziehen, welche 
erfüllt von wahrer Religioſität und Vaterlandsliebe 
und frei von Klaſſenhaß, dereinſt treu zu Gott, Kaiſer 
und Reich ſteht. 3) Ferner entziehe er ſich nicht — 
wenn er dazu aufgefordert wird — dem anſtändigen 
Vereinsleben und ſuche in den Vereinen durch Vor⸗ 
träge echt deutſchen, vaterländiſchen und königsgetreuen 
Sinn zu pflegen. 4) Aus) lege er eine gute Schul⸗ 
bibliothek an und veranlaſſe, daß die Bücher durchaus 
fleißig von Kindern und Eltern geleſen werden. 5) Er 
mache ſich endlich mit der ſozialiſtiſchen Lehre bekannt, 
um gelegentlich ſeine Schulſocietätsmitglieder auf die 
Irrthümer dieſer Lehre hinweiſen zu können. — Den 
zweiten Vortrag hielt Rektor Lauer⸗Oſterode über 
„das Kartenzeichnen beim geographiſchen Unterricht.“ 
— Die „Nationalzeitung“ bemerkt bezüglich der 
Nichtbeſtätigung des Oberlehrers Gerſtenberg 
als Direktor des Friedrich⸗Realgymnaſiums Folgendes: 
„Unſerer Anſicht nach ſollte Nichtbeſtätigung von 
Wahlen der Kommunalbehörden nur dann eintreten, 
wenn zwingende Gründe vorhanden ſind. Selbſtver⸗ 


ſtändlich iſt es verfehlt, jede Verſagung einer Be⸗ 5 


ſtätigung von vornherein als Uebergriff zu behandeln. 
Im allgemeinen kann man annehmen, daß die 
Kommunalbehörden, insbeſondere einer Stadt wie 
Berlin, in ſachgemäßer Fürſorge für die kommunalen 
Intereſſen bei den Wahlen verfahren. Eine Nicht⸗ 
beſtätigung wird deshalb immer durch beſondere, 
ſchwerwiegende Gründe motivirt ſein müſſen, um ge⸗ 
rechtfertigt zu erſcheinen.“ 

— Zum Erzbischof von Bamberg iſt nach dem 
Würzburger „Volksblatt“ Domprobſt Schork auser⸗ 
ehen. 
— Zur Biſchofskonferenz in Fulda iſt nach⸗ 
träglich noch der Biſchof von Trier eingetroffen. Die 
Didzefe Paderborn wird durch den Generalvikar 
Schulte vertreten. Fürſtbiſchof Dr. Kopp hat ſich 
Donnerſtag von Breslau zur Biſchofs⸗Konferenz nach 
Fulda begeben. 


Fünfte deutſche Fiſchzüchter⸗ 
Konferenz. 
Danzig, 21. Auguſt. 

Geſtern Nachmittag um 2 Uhr wurden die 
Mittags 12 Uhr unterbrochenen Verhandlungen wieder 
aufgenommen und zunächſt über die Frage debattirt, 
ob die Einſetzung von Zanderbrut in deutſche Ströme 
der Vermehrung des Lachſes in denſelben gefährlich 
ſei. Sämmtliche Mitglieder der Konferenz verneinten 
dieſe Frage mit Ausnahme des Vertreters von Holland 

errn Dr. v. Hoek, welcher ſich über dieſe Frage 
nicht äußern zu wollen erklärte, ſondern ſich weitere 
Ermittelungen im Intereſſe der holländiſchen Re⸗ 
ierung vorbehielt. Ferner wurden die ver⸗ 
cane Methoden zur Vernichtung der Seehunde, 
welche der Fiſchvermehrung in der Oſtſee großen Ab⸗ 
bruch thun, beſprochen. Der Vertreter von Dänemark, 
Herr Generalſekretär Dr. Fedderſen, hielt einen ſehr 
intereſſanten Vortrag, aus welchem ſich ergab, daß die 
däniſche Regierung bedeutende Reſultate erzielt hat, in⸗ 
dem ſie Prämien für eingelieferte Seehundsköpfe aus⸗ 
ſetzte; im letzten Jahre allein waren für mehr denn 800 
jetödtete Seehunde Prämien zu zahlen. Speziell empfehle 
ich, viel auf den Seehund zu ſchießen, da er hierdurch, 
wenn nicht vernichtet, ſo doch aus ſeinem Gebiete ver⸗ 
jagt werde. Nach 5 Uhr wurden die geſtrigen Be⸗ 
rathungen geſchloſſen und dann ein Ausflug nach der 
Weſterplatte gemacht, woſelbſt die Theilnehmer den 
Reſt des Tages verbrachten. — Heute Morgen ver⸗ 
breitete ſich der Vertreter Schwedens, General⸗Sekretär 
Dr. Trybom, in einem überaus umfaſſenden und ein⸗ 
gehenden Vortrage über die Wanderungen der Aale 
in der Oſtſee und in den in die Oſtſee mündenden 
Flüſſen und hob u. a. hervor, daß in Schweden in⸗ 
folge der Regulirung ſchell fließender Gebirgsflüſſe der 
Aal ſich auch in Gebieten eingefunden hat, wo er 
früher unbekannt war. Sodann wurden die Er⸗ 
fahrungen ausgetauſcht, welche über den diesjährigen 
Verſand der Zandereier vorliegen, namentlich auch 
ein Vergleich der Sendungen aus Hüningen und aus 
Wittingau. Ferner ſtanden noch folgende Punkte auf 
der Tagesordnung: 1) Welches iſt die beſte Kontrolle 
bei Abzählung von Lachseiern, reſp. Abnahme von 
Lachsbrut? 2) Wie fördern wir am beſten die Teich⸗ 
bauten, auch im Intereſſe öffentlicher Gewäſſer? 
3) Sterleteinführung in Oſtſeeflüſſe. 4) Störerbrütung 
in der Oſtſee und Nordſee. 5) Lavareteier⸗Beſchaffung. 
Nachdem auch dieſes zum größten Theil erledigt, wurde 
kurz vor 12 Uhr die fünfte Deutſche Fiſchzüchter⸗ 
Konferenz geſchloſſen. — Nachmittags 3 Uhr begann im 
Remter des Franziskanerkloſters der dritte Deutſche 
Fiſchereitag ſeine Verhandlungen. Den Mitgliedern 
deſſelben waren im Korridor des Verſammlungslokales 
Modelle von den an unſerer Küſte gebräuchlichen 
Fiſcherkooten und Netzen zur Anſicht ausgeſtellt. 
Nach Feſtſetzung des Präſidiums brachte Kammer⸗ 
herr von Behr⸗Schmoldow ein Hoch auf den Kaiſer 
aus. Im Namen der Staatsregierung begrüßte ſodann 
der Herr Oberpräſident von Leipziger den dritten 
deutſchen Fiſchereitag und hieß denſelben willkommen. 
Nach ihm begrüßte Herr Bürgermeiſter Hagemann 
den Fiſchereitag im Namen der Stadt. Auf den Vor⸗ 
ſchlag des Herrn Vorſitzenden wurde an Kaiſer 
Wilhelm ein Telegramm abgeſchickt. Auch an den 
Protektor des weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗Vereins, den 
Prinzen Leopold, wurde ein Telegramm abgeſchickt. 
Zum Schluß ſprach noch Herr Regierungsrath Meyer 
im Namen des weſtpreußlſchen Fiſchereivereins den Dank 
dafür aus, daß der Vorſitzende des deutſchenFiſchereivereins 
der Einladung des weſtpreußiſchen Vereins Folge gegeben 
und Danzig zum Zuſammenkunftsort beſtimmt habe. 


Es folgte der Vortrag des Herrn Baron von Goſt⸗ ſch 


kowski über Karpfen⸗ und Zanderzucht. Der H 
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Vortragende hat auf ſeinem Gute eine Teichwirthſchaft! erfolgte, 


geſchaffen, die zu den intereſſanteſten Europas 
gehört. Er erläuterte dieſelbe an der Hand der 
von ihm ausgeſtellten Karte. Es iſt ihm durch 
ſeine intenſive Wirthſchaft und durch die zweck⸗ 
mäßig angewendete direkte und indirekte Fütterung 
gelungen, ſeine Karpfen ſchon nach drei Jahren markt⸗ 
fähig zu machen, wozu man früher 6 Jahre brauchte. 
Von 71 Hekt. Teichen bringt er jährlich 25,000 Kg. 
Karpfen, Schleihe, Karauſchen, Plötze und Zander zum 
Verkaufe. Hierauf berichtete Herr Fiſchereidirektor 
Strauß aus Cöslin über die Ergebniſſe ſeiner Reiſen 
in Deutſchland, Böhmen und Galizien. Er hob her⸗ 
vor, daß in Deutſchland der Teichwirthſchaft noch 
nicht die genügende Aufmerkſamkeit geſchenkt werde, 
da eine Menge von kleineren Flüſſen und Dorfteichen 
noch unbenutzt wären. Manche Wieſen und Aecker, 
die keinen oder nur einen geringen Ertrag brächten, 
würden ſich zur Waſſerwirthſchaft vortrefflich eignen. Vor 
der Reformation ſei in Deutſchland die Waſſerwirthſchaft 
viel bedeutender geweſen; gegenwärtig, wo die Ver⸗ 
beſſerung der Verkehrswege eine lohnende Verwendung 
der Fiſche geſtatte, würde es ſich lohnen, die Waſſer⸗ 
wirthſchaft mehr zu pflegen, zumal die Teichwirthſchaft 
nur wenige Arbeitskräfte verlange. Allerdings müßten 
die deutſchen Fiſchzüchter noch viel lernen und vor 
allem nicht vergeſſen, daß die Fiſche auch ordentlich 
genährt werden müßten. Mit dem einfachen Ausſetzen 
der Brut in die Teiche dürfe man ſich nicht begnügen, 
die Fiſche müßten durch direkte Zufuhr von Futter 
und durch das Beſchaffen eines günſtigen Humusbodens 
in ihrer Ernährung gefördert werden. Der Redner 
ſchildert nunmehr die großartige Teichwirthſchaft auf 
den Gütern des Fürſten Schwarzenberg, auf welchen 
ungefähr 40,000 Morgen Waſſerfläche vorhanden ſeien, 
und entwickelte die Grundſätze für die Aufzucht und 
Ernährung der Karpfen. Am Schluſſe ſeines Vor⸗ 
trages erzählte er, daß er auf ſeiner Reiſe einen Alt⸗ 


ſitzer kennen gelernt habe, der von vier Teichen, die } | 


einen halben Hektar groß waren, durch ſeine geſchickte 
Waſſerwirthſchaft einen ſolchen Ertrag gehabt habe, 
daß er mit ſeiner Familie reichlich habe leben können, 
woraus zu erſehen ſei, daß auch kleinere Waſſerwirth⸗ 
ſchaften rentabel ſeien. Hierauf hielt Herr Direktor 
Haak, der Leiter der berühmten Fiſchzuchtanſtalt in 
üningen, einen Vortrag über einen Apparat, welcher 
ſelbſtthätig die abgeſtorbenen Eier aus den Fiſcherei⸗ 
behältern entfernt. In einem weiteren Vortrage ſprach 
Herr Amtsrichter Adickes aus Neuhaus über die Ad⸗ 
jacentenfiſcherei. Das Recht der an den Gewäſſern 
Wohnenden, die Fiſcherei auszüben, wirke, wie allge⸗ 
mein anerkannt werde, für die Fiſchzucht ſehr ſchädlich. 
Zum Schluſſe hielt Herr Regierungsrath Meyer einen 
Vortrag über die Einführung von Urſprungsatteſten 
für die Fiſche in derſelben Weiſe, wie dieſe ſchon 
jetzt für das Wild vorgeſchrieben ſind. Der Herr 
Vortragende führte aus, daß ihm ungefähr 800 Gut⸗ 
achten aus allen Provinzen Preußens vorgelegen 
hätten, daß jedoch die in denſelben entwickelten An⸗ 
ſichten ſehr widerſprechend ſeien. Im allgemeinen 
ſprechen ſich die meiſten Gutachten gegen die Einfüh⸗ 
rung von Urſprungsatteſten aus. Zunächſt ſei die 
Ausſtellung derartiger Atteſte durch die Orts⸗ oder 
Amtsvorſteher an vielen Orten unmöglich, weil die 
Fiſche reiberechtigungen vielfach unſicher ſeien. Würde 
man aber die Ausſtellung der Atteſte den Fiſcherei⸗ 
berechtigten ſelbſt überlaſſen, dann hätten dieſelben 
keinen Zweck mehr. Ferner aber würden dieſe Atteſte 
von den ländlichen Behörden häufig nur mit großen 
Beitverluften zu erlangen ſein und den Fiſchhandel 
ehr ſchädigen. In den Gegenden, wo die Hochſee⸗ 
fiſcherei mit der Binnenſchifffahrt konkurrirt, müßte 
man überhaupt von der Aufſtellung von Atteſten 
gänzlich abſehen. Der Vortragende ſchlug eine 
Reſolution vor, in der ausgeſprochen wird, 
der Erlaß von Polizeivorſchriſten über das Bei⸗ 
bringen von Urſprungsatteſten erſcheine undurch⸗ 
führbar in Diſtrikten, die an die See grenzen, er⸗ 
ſcheint bedenklich in Gegenden, die an der Grenze 
liegen, weil dann der legitime Handel erſchwert wer⸗ 
den würde, erſcheine zwecklos an Orten, an denen 
keine geordneten Fiſchereiverhältniſſe vorhanden ſind, 
und erſcheint ſchließlich nur da durchführbar, wo 
große Fiſchereireviere exiſtiren und viele Diebſtähle 
vorkommen. Doch müßten dann Cautelen geſchaffen 
werden, um die Beläſtigung des reellen Handels zu 
vermeiden. Der Delegirte der Fiſchhändler, Herr 
Heinemann aus Berlin, dankte dem Herrn Vorredner 
ür ſeine Ausführungen und ſprach, wie die „D. Z.“ 
mittheilt, die Anſicht aus, daß durch die Einführung 
von Urſprungsatteſten der Fiſchhandel vollſtändig 
brach gelegt werden würde. Hiermit war die Tages⸗ 
ordnung erledigt und die Verſammlung wurde nach 
6 Uhr geſchloſſen. Am Abend vereinigten ſich die 
Theilnehmer mit ihren Damen im großen Garten des 
Schützenhauſes und verbrachten den Abend unter den 
Klängen des von den Muſikkorps des Grenadier⸗Re⸗ 
giments Friedrich I. und des Leibhuſaren-Regiments 
Nr. 1 ausgeführten Konzertes in geſelligem Zuſammenſein. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Aus dem Kreiſe Stuhm, 20. Auguſt. Der 
Stuhmer Polizei iſt es gelungen, den Brandſtifter, 
welcher das Feuer bei Herrn Bäckermeiſter Kunt in 
Stuhm angelegt hat, in der Perſon eines 16jährigen 
Bäckerlehrlings zu ermitteln und 1 

= Krojanke, 21. Auguſt. rotz der vielen 
Todesfälle, welche durch Blutvergiftungen herbeigeführt 
werden, wird bei vorkommenden Fällen doch noch 
immer nicht die nöthige Vorſicht beobachtet, ſondern 
ein grenzenloſer Leichtſinn tritt häufig zu Tage. Der 
Arbeiter Metzger von hler hatte ſich beim Mähen des 
Getreides eine nicht unbedeutende Wunde an der Hand 
zugezogen, welcher er auch nicht die geringſte Beach⸗ 
tung ſchenkte, nicht einmal einen leichten Verband hielt 
er für nothwendig. Er verharrte auch noch bei dieſer 
rückſichtsloſen Gleichgültigkeit, als die Symptome einer 
Blutvergiftung ſich bemerkbar machten. Auch als die 
Geſchwulſt ſchon den höchſten Grad erreicht hatte, 
konnte er ſich doch nicht entſchließen, einen Arzt zu 
konſultiren. In wenigen Stunden war der Mann 
eine Leiche. 

* Hammerſtein, 20. Auguſt. Ueber das gräß⸗ 
liche Unglück, welches dieſer Tage hier ſich ereignet 
hat, wird noch Folgendes Nähere bekannt: Die 
Knaben hatten beim Kugelſammeln auf dem Artillerie⸗ 
Schießplatze, welches Geſchäft von der hieſigen Schul⸗ 
jugend leider ſehr eifrig betrieben wird, einen Zünder 
des neuen Einheitsgeſchoſſes (welches als Granate, 
Sbrapnel und Kartälſche gebraucht werden kann), der 
mit einem höchſt gefährlichen Sprengſtoffe, beſtehend 
aus Dynamit und Schießbaumwolle, gefüllt iſt, mit 
nach Hauſe gebracht und wollten ſich ein kleines 
Schießvergnügen bereiten. Sie beſeſtigten den Zünder, 
der ihnen wegen ſeiner Kleinheit (derſelbe iſt unge⸗ 
fähr einen Finger lang) nicht beſonders gefährlich er⸗ 
ien, in einem Stapel Bretter, welcher in einer Hinter⸗ 
traße aufgeſtellt iſt und zündeten ihn an. Die Exploſion 
und den hinzueilenden Leuten bot ſich ein 


ſchrecklicher Anblick dar. Dem einen Knaben war der 
eine Arm vom Leibe geriſſen und durch Sprengſtücke 
der Bauch und der Bruſtkaſten aufgeriſſen, ſo daß die 
Eingeweide hervortraten. Derſelbe ſtarb kurz darauf. 
Dem anderen Knaben wurde das Geſicht bis zur Un⸗ 
kenntlichkeit entſtellt und die Schädeldecke zertrümmert⸗ 
Dieſer lebt zwar noch; es iſt aber keine Hoffnung 
vorhanden, ihn am Leben zu erhalten. Ein dritter 
Knabe, der in einiger Entfernung ſtand, erhielt 
leichtere Verletzungen. Vielleicht bewirkt dieſer ent⸗ 
ſetzliche Unglücksfall, daß Erwachſene und Schulkinder 
mehr Vorſicht bei derartigen Sprengſtücken gebrauchen. 
Blindgegangene, d. h. nicht krepierte Geſchoſſe, die 
mitunter bei der leiſeſten Berührung explodiren 
können, und bei deren Sprengung die Feuerwerker 
mit der größten Vorſicht zu Werke gehen, werden von 
manchem der Kugelſammler kurz nach dem Abfeuern 
der Geſchütze ergriffen, wobei ſehr oft noch eine 
Balgerei entſteht, und in den Armen fortgetragen, um 
dafür den Finderlohn zu erhalten. (G.) 5 
* Konitz, 20. Auguſt. Auf glückliche Weile iſt 
vor einigen Tagen in der Schule in Zarnowitz Unheil 
verhütet worden. Nach Beendigung der Mittagspauſe 
begaben ſich Lehrer und Schüler in die Klaſſen zurück 
Plötzlich bemerkte eine Schülerin eine große, ſich auf 
dem Fußboden ringelnde Schlange. Der Lehrer gab 
den Befehl: „Kinder auf die Tiſche!“ und mit Hilſe 
eines anderen Lehrers wurde dann die Schlange, eine 
große Kreuzotter, getödtet. 2 
* Tuchel, 21. August. Heute feiert das Rentier 
Bernhard'ſche Ehepaar hierſelbſt das Feſt der goldenen 
Hochzeit bei vollſtem Wohlbefinden; aus dieſem An⸗ 
laſſe haben die Herren Gebrüder Bernhard in Nürn⸗ 
berg, Söhne des Jubelpaares, unſerer Stadt die 
Summe von 2000 Mark mit der Beſtimmung über⸗ 
wieſen, daß die Zinſen dieſes Kapitals alljährlich am 
21. Auguſt an 9 bis 12 würdige Arme ohne Unter? 
chied der Konfeſſion gleichmäßig zur Vertheilung 
gelangen ſollen. Gleichzeitig überwieſen die genannten 
Herren dem Magiſtrat eine namhafte Summe zur 
ſofortigen Vertheilung an ſtädtiſche Arme. Die Herren 
Bürgermeiſter Wagner und Stadtverordnetenvorſteher 
Schmidt überbrachten dem Jubelpaare die Glück⸗ 
wünſche der ſtädtiſchen Behörden. 
* Braunsberg, 20. Auguſt. Eine auffallende 
Erſcheinung kann jetzt an Lindenbäumen beobachtet 
werden. Dieſelben ſind mit einer Menge kleiner 
Schmarotzer beſetzt, die Abends einen ganz intenſiven 
Lichtſchein verbreiten. Wo die Bäume recht üppig 
ſtehen, ſind dieſelben über und über mit den Inſekten 
beſetzt, die grün gefärbt ſind und die Größe eines 
Stecknadelkopfes haben. Bei bewegter Luft fallen die⸗ 
ſelben zahlreich zur Erde und gewähren bei einge? 
tretener vollſtändiger Dunkelheit einen ſehr hübſchen 
Anblick. 
* Aus dem Pr. 
Die Faſanerien und 


olländer Kreiſe, 20. Augull- 7 
orſten von Lauck ſcheinen ein 
wahres Paradies 11 Vermehrung der Iltiſſe zu ſein, 
denn wie das „Ob. V“ erfährt, hat der dortige Förſter K. 
im Vorjahre 72, jeit Juli d. J. bereits 37 dieſer 
Thiere gefangen. Oftmals iſt's ihm gelungen, 9 Stü 
unter einem Stubben hervorzuholen. — Jedermann 
kennt die Unduldſamkeit der Störche untereinander 
daher iſt es wunderbar, wie das Storchpaar auf der 
Scheune des Gaſtwirths M. aus Hermsdorf traß 
ſeiner 4 Jungen noch zwei fremde Pfleglinge, welche 
mühſam auf das Neſt flatterten, annahm und ſomit 
4 eigene und 2 Pflegekinder fütterte. Ein ſolches 
Neſt voller Störche wer nach nie geſehen worden 
und erregte allgemeine Aufmerkſamkeit. — Der ROW” 
lauf unter den Schweinen hat bisher nicht viele Opfer 
gefordert; er trat nur plötzlich in einigen Ortſchaft y 
bösartig auf. Dem Stellmacher S. in Hermsdorf 
wurden in 2 Tagen drei werthvolle Schweine hin 
gerafft. — Bei dem letzten Gewitter wurde den 
Gaſtwirth Lemke in Baarden ein Pferd vom BL 
erſchlagen. — Die Hühnerjagd wird in dieſem Jahre 
wenig ergiebig ſein, da die Thiere keine Deckung mein 
finden und nicht Stand halten. Sonderbar iſt es, 
daß es noch ganz junge, kaum befiederte Thierchel 
giebt, wie ſolche geſtern von Frauen an der Deutſchell“ 
dorfer Grenze gefunden wurden. — In den hieſigen 
Wäldern ſtehen die Erdbeeren in der Blüthe, aud) 
findet man bereits zum zweiten Male viele reife Früchte 
Gollub, 20. Auguſt. Die neue und ſehr praktische 
Einrichtung unſeres Magiſtrats, Ortsarme zul 
Straßenkehren zu verwenden, erfährt von del 
letzteren noch manchen Widerſtand. Nach § 361 des 
Reichsſtrafgeſetzbuches können Ortsarme, die aus öffenl⸗ 
lichen Armenmitteln Unterſtützungen beziehen, zu Al 
beiten herangezogen werden, ſoweit ihre Fähigkeiten 
und körperlichen Kräfte dazu hinreichend ſind. a 
* Widminnen, 17. Auguſt. In dem Dorf 
Schedlisken iſt vor einigen Tagen ein Kalb mit zwe 
Köpfen geboren. i #7 
* Poſen, 20. Auguſt. Im Dorfe Witatowen, 
Kreis Tremeſſen, entſtand auf bisher unaufgeklär“ 
Feuer, wodurch 13 Wohnhäuſer und 15 Wirthſchafts 
gebäude ein Raub der Flammen wurden. 


Elbinger Nachrichten. 

Wetter ⸗Ausſichten 14 

auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewa 
für das nordöſtliche Deutſchland. b 

Nachdruck verboten, * 

23. Auguſt: Veränderlich, wolkig, vielfach 

heiter, angenehm, wärmer. 4 

24. Auguſt: Mäßig warm, angenehm, 
vielfach heiter. 1 

25. August: Windig, wolkig, ſonnig, mäld 

warm, im Norden mehr bedeckt, Megeufänge⸗ 


0 


wolf 5 


26. Auguſt: Windig, wolkig, ſonnig, an 
nehm, im Norden mehr bedeckt. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


f Elbing, 22. Auguß 
[Das endgiltige Reiſe⸗Programm ug, 
Kaiſers] für die Inſpizirungsreiſe nach Inſterb g 
Goldap und Lötzen iſt nunmehr bei der Ren 
zu Gumbinnen eingetroffen. Daſſelbe deckt ich it 
Weſentlichen mit den von uns bereits gemachten Fig 
theilungen und ſtellt ſich nach der „P.⸗L. B. e 
Einzelnen wie folgt dar: Wie bereits berichtet, f 
Kaiſer am Montag, 25. Auguſt, Nachm. 2 Uhr auf ger 
„Hohenzollern“ in Memel ein, wo die Beſichtigung 5 de 
Sehenswürdigkeiten ſtattfindet. Uebernachten wir der? 
Kaiſer im Sonderzuge. Die Abfahrt des U 
zuges findet am Dienſtag, den 26., früh 3 Uh 
und iſt die Ankunft vor Inſterburg am Sch 
der Chauſſee Inſterburg⸗Neu⸗Stobingen auß 
Uhr feſtgeſetzt. Hier Heigt der Kaiſer zu Pier 


Kaiſer zur Halteſtelle des Sonderzuges zurü 
berühren. 


der Chauſſee Goldap⸗Gumbinnen, um 9 Uhr 40 Min.] 
Hier ſteigt der Kaiſer abermals zu Pferde, um die Beſichti⸗ 
gung der Infanterie vorzunehmen, worauf die Rückkehr zur 
Halkeſtelle erfolgt. Die Abfahrt des Sonderzuges iſt 
Vormittags 11 Uhr 25 Min. über Lyck nach Lötzen 
angeſetzt, woſelbſt der Sonderzug Nachmittags 2 Uhr 
30 Min. eintrifft. Vom Bahnhof begiebt ſich der 
Kaiſer zu Wagen zur Feſtungsübung. Die Ueber⸗ 
nachtung findet wiederum im Sonderzuge ſtatt. Am 
Mittwoch, den 27. d. M., findet die Sortiebung der 
Beſichtigung der Feſtungsübung ſtatt, worauf Nach⸗ 
mittags die Abreiſe über Königsberg (ohne Aufenthalt) 
nach Pillau und weiterhin zur See nach Kiel erfolgt. 
Dieſem Reiſe⸗ und Aufeuthalts⸗Programm zufolge muß 
die Nachricht verſchiedener Blätter, daß der Kaiſer in 
den Tagen der Korpsmanöver ſein Hauptquartier bei 
der Frau Gräfin Lehndorf auf Schloß Steinort auf 
ſchlagen wird, als nicht zutreffend erachtet werden. — 
Nach einer Bekanntmachung des Oberbürgermeiſters 
König und Landraths Cranz in Memel darf dort 
auf den Straßen, welche der Kaiſer paſſirt, und die 
dem Publikum zur Aufitellung frei gegeben find, 
nicht geraucht werden! 

* Kollekten.) Zur Abhilfe der dringendſten 
Nothſtände der evangeliſchen Landeskirche wird, wie 
der „Germ.“ ein Berichterſtatter meldet, mit Genehmi⸗ 
gung des Kaiſers am Erntedankfeſte, welches auf 
den 5. Oktober fällt, eine Kirchenkollekte und in 
der darauf folgenden Zeit auch eine Hauskollekte in 
den evangeliſchen Haushaltungen durch kirchliche 
Organe abgehalten werden. 

* [uebung.] Gegenwärtig findet in Königsberg 
eine „freiwillige Uebung behufs Ausbildung als 
Lazarethgehilfen“ für militärpflichtige evangeliſche 
Geiſtliche ſtatt, an welcher zwölf Geifliche aus Oſt⸗ 
preußen theilnehmen. 

* [Perſonalien.] Der bisherige außerordentliche 
Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univer⸗ 
ſität Königsberg Dr. Hermann Baumgart iſt zum 
ordentlichen Profeſſor in derſelben Fakultät ernannt 
worden. 

* [Aus Kahlberg] berichtet uns ein alter 
Abonnent unterm 20. Auguſt Folgendes: „Endlich 
haben wir die „ſiedende Hitze“ hinter uns; daß es 
eine ſolche war, davon zeugen die vielen welken Blätter 
unſerer herrlichen Anlagen. Heute ließ re Pluvius 
der Mutter Erde jein erquickendes Naß koſten; daß es 
in genügender Weiſe geſchehen, wagen wir nicht zu 
behaupten. — In Ihrem geſchätzten Blatt wurde der 
Vorſchlag gemacht, die Fichtennadeln aufharken und 
verbrennen zu laſſen, weil man zugleich damit die 
verpuppten Raupen vertilgen will. Einige Bade⸗ 
gäſte haben ſich der Mühe unterzogen und im ganzen 
Walde die „Raupenpuppen“ geſucht — und auch ge⸗ 
funden. Dieſelben befanden ſich in ſehr großer Menge 
auf einem kleinen Waldhügel nordöſtlich der Villa 
Neumann⸗Hartmann. Man fand in der Nähe der 
Baumſtämme tauſende von Puppen unter dem Moos 
auf dem Sandboden. Es müßte alſo die Aktien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft ihr Augenmerk hierauf richten und, ſoweit ihr 
der Wald gehört, die Puppen vertilgen laſſen. Nur 
der Feuertod kann hier dauernd Nutzen bringen. 
Die Badegäſte befinden ſich jetzt hier ſehr wohl, da 
ſie nicht mehr von den Raupen geplagt werden. — 
77 755 Badekapelle konzertirt noch täglich in den 
Anlagen und bleibt vorausſichtlich bis zum Sedanfeſt 
hier; im nächſten Jahre wird die Kapelle, welche 5 
hier allgemeinen Beifalls erfreut, wieder kommen. — 
In den letzten Tagen ſind bier noch Badegäſte zu⸗ 
gezogen. Die Abende werden ihnen nicht mehr ſo lang wie 
früher, als noch keine Strandhalle vorhanden war. 
Zumeiſt lagern bei gutem Wetter die Familien am Strande, 
genießen dort die herrliche Seeluft und laſſen ſich, fo 
wie Durſt vorhanden, von der Strandhalle dunkles 
Engliſchbrunner Biert, welches vom Faß gezapft 
wird, holen. — Gebadet wird noch immer recht 
fleißig, beſonders im Damenbad. — Die „junge Welt“ 
bedauert es recht aufrichtig, daß auf dem Belvedere 
der Automat ſtreikt; er pet am vorletzten Montag, 
als die me 4 er hier anweſend waren, 
die letzte Tafel Chokolade geliefert. In dieſem 
Sommer ſind nicht weniger als 2000 Tafeln verkauft 
worden. 

[ Alterszulagen.] Da auf Grund der mie 
niſteriellen Anordnung, wonach Recherchen nach den 
Gehaltsverhältniſſen der Lehrer in Städten mit mehr 
als 10,000 Einwohnern angeſtellt werden ſollen, Aus⸗ 
ſicht auf Ausdehnung der ſtaatlichen Alterszulagen 
auch auf ſolche Städte vorhanden iſt, in denen die 
Gebälter unzureichend ſind, wird von hieſigen Lehrern 
die Abſendung einer aus 5 Herren beſtehenden Depu⸗ 
tation an den Oberpräſidenten der Provinz geplant, 
um die Alterszulagen auch den hieſigen 1 chen 
Lehrern auszuwirken. Bekanntlich ſtehen die beſcgen 
Lehrergehälter trotz der letzten Aufbeſſerung noch weit 
hinter denen gleich großer Städte zurück. Bei evtl. 
Zuwendung der ſtaatlichen Alterszulagen würden die 
Lehrer der mittleren und oberen Stufen ein einiger⸗ 
maßen auskömmliches Einkommen haben. Die Lehrer 
der unteren Stufen würden jedoch leer dabei aus⸗ 
gehen. Da dieſelben auch bei der letzten Aufbeſſerung 
mit dem kleinſten Antheil — monatlich 4,58 Mk. — 
bedacht worden ſind, würden ſich dieſelben nach wie 
vor gezwungen ſehen, dem Elbinger Schuldienſt jo 
bald wie möglich den Rücken zu kehren. 

* Schichau'ſche Werft.] Die öſterrelchiſch⸗un⸗ 
gariſche Regierung hat, wie die „Danz. Allg. Ztg.“ 
hört, der Firma Schichau in Elbing neue Aufträge 
gegeben. Es ſind dies: 1) der Bau einer Maſch ine 
von 10,000 Pferdekraft für die Panzerfregatte „Tegett⸗ 
hoff“, welche eine Waſſerverdrängung von 7500 Tonnen 
beſitzt; 2) der Bau der Maſchinen für einen Donau⸗ 
monitor, in der Stärke von 1300 Pferden, und 3) ein 
Süternenfchiff von 600 Tonnen Wafjerverdrängung. 

ieje Arbeiten ſollen einſchließlich des Avijos „Pelikan“, 
welcher 2500 


Pferdekräfte beſi J chan 
Werft in eſitzt und bereits auf der Schichau'ſchen 
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internationalen mediziniſchen Kongreß 


die Oeffentlichkeit kamen, erzielen auch Wirkungen auf 


an ſich nichts 


n ig A 
abet von dem früher wohl kaum beſtrittenen Gedanken 
aus, daß der nic ein erblicher Charakter 

Nun haben aber die neuen batteriolo⸗ 
giſchen Forſchungen, über deren Ergebniſſe auf 
dem internationalen Kongreß der gegenwärtig wohl 
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berühmteſte Bakteriologe Geheimrath Dr. Koch be⸗ 
richtete, zur Evidenz erwieſen, daß dieſe Annahme ver⸗ 
fehlt iſt, daß im Gegentheil die Lungenſchwindſucht nur 
auf dem Wege der Anſteckung, nicht auf dem der Ver⸗ 
erbung verbreitet wird. In Verſicherungskreiſen iſt 
man deshalb der Meinung, daß die Einrichtungen der 
Lebensverſicherungsgeſellſchaften dieſem Ergebniß der 
neueren mediziniſchen Forſchung bald werden gerecht 
werden müſſen, und daß künftig Perſonen aus dem 
Grunde, weil einer ihrer Vorfahren an der Schwind⸗ 
ſucht geſtorben, nicht mehr zurückgewieſen werden dürften. 

»Ermittelungen über hohe Fleiſchpreiſe. 
Wie aus Dirſchau gemeldet wird, ſtellt jetzt die kgl. 
Regierung zu Danzig Ermittelungen an über den 
Grund der hohen Fleifchpreife und bat die Landraths⸗ 
ämter zum Bericht aufgefordert. Es ſoll berichtet 
werden, wieviel die verſchiedenen Fleiſcharten und zwar 
im Kleinverkauf, am 1. Auguſt v. Is. und am 
1. Auguſt d. Is. gekoſtet haben, ferner ſoll das Ver⸗ 
hältniß der Fleiſchpreiſe zu den Einkaufspreiſen des 
Schlachtviehs angegeben werden. 2 

* (Perſonalnachrichten aus dem Bezirk der 
Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg.] Regierungs⸗ 
Baumeiſter Wentzel in Bromberg iſt neu eingeſtellt, 
Regierungs⸗Baumeiſter Lüpke in Dirſchau nach Brom⸗ 
berg verſetzt. Die Bahnmeiſter Pätzold in Marien⸗ 
burg und Stöß in Elbing ſind zu Bahnmeiſtern erſter 
Klaſſe ernannt. Bahnmeiſter⸗Aſpirant Meier in 
Küſtriner Vorſtadt hat die Prüfung zum Bahnmeiſter 
beſtanden. 

[Gewitter.] Ein am vergangenen Dienſtage 
Nachmittag gegen 3 Uhr von Südweſt nach Nordoſt 
über unſere Provinz ſich hinziehendes Gewitter hat in 
der Gegend von ÜUderwangen über Schillingen bis 
Dehnen, beſonders aber Abſchwangen und dann weiter 
über Friſching und Liebenau in die Tapiauer Gegend 
hinein einen furchtbaren Schaden angerichtet. Der 
heftig wüthende Sturm warf die größten Bäume zu 
Boden oder riß mannsdicke Aeſte von denſelben los, 
legte ganze Scheunen nieder, deckte andere gänzlich ab 
oder ſchob die Dachpfannen derſelben zu einem Haufen 
ineinander. Bei dem Sturze einer Scheune in Schil⸗ 
lingen wurden mehrere in der Nähe befindliche Per⸗ 
ſonen ſtark betroffen. Hagelkörner in der Größe von 
Wallnüſſen haben zolltieſe Rinnen in den ausgetrock⸗ 
neten Erdboden geriſſen und das Rundgetreide, ſowie 
den ſchon gehauenen Klee ſo total vernichtet, daß auch 
eine Spur davon übrig geblieben iſt. Von den 
Mühlen wurden die Flügel herabgeſchlagen, vollge⸗ 
ladene Wagen, zum Einfahren fertig, wie Kinderſpiel⸗ 
zeug umgeworfen, wobei ein Pferd getödtet wurde 
und vielfach auch Menſchen beſchädigt worden ſind. 
Der Schaden ift ein ungeheurer; beſonders in Ab⸗ 
ſchwangen wurden mehrere Beſitzer ſehr hart betroffen. 

[Plötzlicher Tod.] Heute früh gegen 9 Uhr 
erlitt die auf dem Kloſterhof wohnhafte Arbeiterwittwe 
Schlag in der Spieringſtraße einen Schlaganfall, an 
dem de in kurzer Zeit verſchied. Aerztliche Hilfe 
war vergeblich. 

* (Kartofjelfäule.) Hieſigen Kartoffelhändlern, die 

in Oſterode, Löbau und anderen Orten wegen 
Lieferungsverträge angefragt haben, iſt zur Antwort 
geworden, daß die Beſitzer ſich auf Lieferungsverträge 
nicht einlaſſen können, da die Knollen ſo ſtark und 
ſchnell faulen, daß gar keine Garantie dafür geboten 
werden kann, ob dieſelben das Einkellern werden ver- 
tragen können. Hiernach iſt zu erwarten, daß der 
Preis für ſpäte Kartoffeln ſich allmählich ſteigern 
wird. Bei der großen Fleiſchtheuerung ſind dies 
wahrlich keine angenehmen Ausſichten für den Winter, 
namentlich für den armen Mann. 
MNeubeſtellung der Felder.] Auf der Höhe 
iſt man bereits mit der Beſtellung der Felder für die 
Winterſaaten beſchäftigt. Einige Beſitzer haben die 
Stoppeln umgepflügt und bereits gejät. 
Vom Tode gerettet] wurde geſtern die vier⸗ 
jährige Tochter des Eigenthümers Lippinski, welche 
beim Spiele zu nahe an den Hommelrand gekommen 
und ins Waſſer gefallen war. Ein größerer Knabe 
zog ſie daraus hervor. 

* (Komifcher Zwiſchenfall.] Bei der heutigen 
Schöffenſitzung antwortete ein ehrbarer Schmied auf 
die Frage, ob er Vermögen habe: Ja, 8 Kinder, welche 
Antwort allgemeine Heiterkeit erregte. 

* Dieb.] Einem auswärtigen vagabondirenden 
Menſchen gelang es heute Vormittag, dem Todten⸗ 
räber des neuen heil. Drei Königen⸗Kirchhofes aus 
Fine dort belegenen Dienſtwohnung eine ſilberne 
Schnupftabaksdoſe und ein Taſchenmeſſer zu ſtehlen. 
Der Diebſtahl war ſofort bemerkt worden, und als der 
diebiſche Menſch verfolgt wurde, lief er direkt einem 
Gensdarm auf der Weingarter Chauſſee in die Arme, 
der ihn feſtnahm und der Polizeibehörde überlieferte. 

* (Bechprellerei.] Geſtern wurde hier ein 
Menſch aus der Fuhrgaſſe ausfindig gemacht, der vor 
* Tagen ſich ar zwei Stellen der Zechprellerei 
ſchu Di gemacht und vorgeſtern einem in der Königs⸗ 
bergerſtraße wohnhaften Schmiedemeiſter drei Mark 
abzuſchwindeln gewußt hatte. Der ng 
Menſch jegelte bei ſeinen Schwindeleien unter falſcher 
Flagge und bediente ſich ſogar einem Polizei⸗Beamten 
gegenüber eines falſchen Namens. 


een in ae > 
Schöffengericht zu Elbing. 
Sibung vom 22. Auguſt. 
Der Klempner Wilhelm Hintz von hier, in Inſter⸗ 
burg geb., iſt beſchuldigt, am 27. März 1890 den 
Klempner Maritt mit Todſchlag bedroht zu haben. 
Es ift dieſes während des Klempnerſtreiks bei Neu⸗ 
feldt paſſirt, wobei Angeklagter verſucht haben ſoll, 
andere Arbeiter am Weiterarbeiten zu hindern. Hintz 
erhält 1 Woche Gefängniß. — Der domizilloſe Haus⸗ 
knecht Gottfried Eichler, angeblich in Croſſen geboren, 
iſt beſchuldigt. am 3. Juli 1890 feinen Miteinliegern 
Salbei und Chrifteleit Anzüge, Uhren, kurz alle 
achen, welche in deren Beſitz waren, geſtohlen zu 
haben. Der . iſt geſtändig. Das Urtheil 
lautet auf 5 tonate Gefüngniß. — Wegen 
Körperverletzung ſtehen fünf halbwüchſige Jungen 
vor den Schranken, nämlich die Arbeiter 
Carl Emil Brodde, Herrmann Seddig, Albert Kroll, 
Guſtav Hoffke und Johann Franz Korth. Es handelt 
ſich um eine allgemeine Schlägerei auf dem Wege 
zur Fortbildungsſchule mittelſt Ochſenziemern, Knütteln 
und anderen gefährlichrn Werkzeugen. Die Salesch 
hat am 24. Februar 1890 ohne aufgeklärte Urſache 
ſtattgefunden. Brodde wird freigeſprochen Seddig 
und Kroll erhalten 1 Woche Gefängniß, Haffte und 
Korth 20 Mk. ev. 4 Tage Gefängniß. — Ebenfalls 
wegen gegeneit er Körperverletzung find die Frauen 
Wilhelmine Haak geb. Witt und Frau Johanna 
Auguste Schmidt geb. Hauſenberg von hier angeklagt. 
Der Gerichtshof erkannte gegen jede der Angeklagten auf 
10 Mk. Geld ev. 2 Tage Öefängnip, — Der Arbeiter 
Michael Winkler aus Lenzen * 
4. Mai 1890 den Stellmacher iR 
Lenzen körperlich mißhandelt zu 


iſt angeklagt, 
Friedrich 
haben. Win 


—— 4 ꝗe 2 ——N..2s,2kůkꝛkßKxR“tb KKK ——— 


ler erhält 2 Mark Geld ev. 2 Tage Gefängniß. — 


Wegen Bedrohung mit Todtſchlag und gerſtörung 


von zwei Kaffeetöpfen bei Herrn Beſitzer Lauterwald⸗ 
Neuſtädterfeld wird der Knecht Anton Lange in eine 
Strafe von 25 Mark ev. 5 Tage Gefängniß genommen. 
— Der Schmied Hermann Wiedner, Arbeiter Paul 
Wiedner und Burſche Richard Wiedner von hier ſind 
angeklagt, am 16. Mai den Schreiber Kleefeld körper⸗ 
lich mißhandelt zu haben. Wiedner sen. erhält 20 
Mark ev. 4 Tage, die andern je 10 Mark ev. 2 Tage 
Gefängniß. — Der Arbeiter Andreas Werner von hier, 
12 Mal vorbeſtraft, zuletzt wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung zu einem Jahre verurtheilt, iſt beſchuldigt, 
am 3., 16. und 17. Mai die Arbeiter Schlenger und 
Klein körperlich mißhandelt und mit Todtſchlag bedroht 
zu haben. Der Gerichtshof erkannte auf 8 Mon. Gef. 
— Ebenfalls wegen ähnlichen Vergehens wird der Stein⸗ 
ſetzer Wilhelm Noske aus Pangritz Kolonie mit drei 
Monaten Gefängniß zuſätzlich beſtraſt. — Die Maurer⸗ 
lehrlinge Hermann Alex aus Mattendorf, Guſtav Ott 
aus Pangritz Kolonie und Karl Differt ſind gleichfalls 
der Mißhandlung beſchuldigt. Bei Differt, welcher 
nicht erſchienen war, trat Vertagung ein. Alex erhielt 
3 Monate, Ott 6 Monate Gefängniß. 


Arbeiterbewegung. 

* Mons, 21. Auguſt. In Borinage iſt heute 
ein ſehr ausgedehnter Arbeiterausſtand zum Ausbruch 
gekommen, die Zahl der Streikenden wird auf 8000 
beziffert. Die Sozialiſten begünſtigen die Ausſtands⸗ 
bewegung. Die öffentliche Ruhe wurde bis jetzt nicht 

eſtört. 

3 72 New⸗Nork, 21. Auguſt. Die Konferenzen des 
Arbeiterführers Powderly und der Chefs der „Knights 
of Labour“ mit der Verwaltung der New⸗Norker 
Zentralbahn haben zu keinem Ergebniſſe geführt. Ein 
für heute angekündigtes Manſfeſt wird erklären, daß 
die Knights of Labour gegen die Eiſenbahnverwaltung 
den Kampf bis zum Aeußerſten führen wollen. 
Sonnabend erfolgt in Terrehauſe eine Zuſammenkunft 
des oberſten Rathes des Vereins der Eiſenbahn⸗ 
bedienſteten, um über die Frage der Unterſtützung der 
Knights of Labour und einer weiteren Ausdehnung 
des Streiks zu beſchließen. 
erklärt, allen Forderungen Widerſtand leiſten zu 
wollen. Der Verein der Eiſenbahnbedienſteten um⸗ 
faßt ſämmtliche Angeſtellte, ausgenommen die Mas 
ſchiniſten. 

„Melbourne, 21. Auguſt. In einer heute hier 
abgehaltenen Verſammlung von 400 Schiffspatronen 
wurde einſtimmig beſchloſſen, die Rheder in dem Streik 
der Oſſiziere der Handelsmarine zu unterſtützen. 
Gleiche Verſamwlungen ſollen demnächſt auch in den 
anderen Hauptſtädten ſtattfinden. Die Preiſe der 
Kohlen, des Zuckers und der Lebensmittel ſteigen in 
rapider Weiſe. Zudem herrſcht die Befürchtung, daß 
der Streik ſich auch auf andere Handelszweige er⸗ 
ſtrecken werde. Die Ruhe iſt bis jetzt nirgends ge⸗ 
ſtört worden. 


Vermiſchtes. 

* Der im Londoner Hoſpital untergebrachte 
Matroſe, welcher nach einer pa Meldung bereits 
todt gejagt war, leidet nad) der, troß der offiziellen 
Ableugnung aufrecht erhaltenen Ausſage der Aerzte, 
an aſiatiſcher Cholera. 

New⸗Nork, 20. Auguſt. Nach weiteren Mel- 
dungen aus Quincy find bei dem Eiſenbahnunfall 20 
Perſoven getödtet und 30 verletzt worden. — Die 
Zahl der durch den Typhon in Willesbarre (Pennſyl⸗ 
vanien) Getödteten beträgt 11, der Schwerverletzten 
33. Vierhundert Gebäude wurden zerſtört. — Gegen⸗ 
wärtig werden große Mengen Silber nach Braſilien 
geſchickt. Man glaubt, das 300,000 bis 400,000 
Unzen allmonatlich zur Prägung verſandt werden. 

Brünn, 21. Auguſt. Ein furchtbarer Orkan 
hat koloſſalen Schaden angerichtet. Viele Häuſer und 
Gärten ſind beſchädigt. 

* Aus Oldesloe wird unter dem 20. Auguſt 
gemeldet: Das furchtbare Unwetter, über welches 
bereits telegraphiſch berichtet wurde, hat ungeheuren 
Schaden angerichtet. In einer Gärtnerei zu Bargte⸗ 
heide ſind etwa 2000 und in einer anderen über 500 
Fenſterſcheiben durch die wallnußgroßen Hagelſchoſſen 
zertrümmert worden. Der Verluſt an Pflanzen be⸗ 
trägt in dieſen beiden Gärtnereien annähernd die 
Höhe von 5000 Mark. Auf einigen Feldmarken in 
den Kreiſen Stormarn und Lauenburg erſcheinen die 

afer⸗ und Buchweizenſelder wie abgewalzt; einigen 


Landleuten iſt ein Schaden von vielen tauſend Mark | it 


erwachſen. Die Hagelſchoſſen hatten einen Durch⸗ 
meſſer von drei Zentimeter und praſſelten in mehreren 
Häuſern in folder Maſſe durch die Fenſter, daß die 
Bewohner die Zimmer, welche fußhoch von Eisſtücken 
bedeckt wurden, verlaſſen mußten. Im Bahnhofs⸗ 
gebäude zu Bargteheide wurden 95, in einem anderen 
Haufe 59, in einer Wirthſchaft 29 Fenſterſcheiben 
zertrümmert, in Bargteheide und Umgegend zuſammen 
etwa 6000 bis 7000 Stück. 

» Der Buchdrucker als Photograph. Im 
„Korreſpondent für Deutſchlands Buchdrucker und 
Schriftgießer“ findet ſich in einer Ankündigung, den 
Bezug der „Hamburger Johannisſeſtzeitung“ betreffend, 
folgendes aus Typen geſetzte Momentphotogramm: 
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— 
Solch ein üppiges Lockenhaar 
Trug ich, als ich Knabe war, 
Meine Wangen waren rund, 
Lächeln ſpielt um meinen Mund. 
* Krakau, 21. Auguſt. Der Lieutenant im 13. 


Infanterieregiment Potatſchel hat während der Uebung] Perſ 


mit dem Säbel einen Reſerviſten getödtet und 
ſich dann vor der Front erſchoſſen. 

* Bremerhaven, 19. Auguſt. Sieben Matroſen 
und Heizer des norddeutſchen Lloyddampfers „Habs⸗ 
burg“, welche während der Ueberfahrt einen in 
Auſtralien angemuſterten Kohlenzieher derart gemißt⸗ 

andelt haben, daß dieſer aus Verzweiflung 
einen Tod in den Wellen geſucht und gefunden 
hat, wurden bei Ankunft des Schiffes im hieſigen 
Hafen in Haft genommen und ſehen der Strafe ent⸗ 
egen. 

bebe Magdeburg, 19. Auguſt. Im Neubau des 
Grundſtückes Große Steinernetiſchſtraße Nr. 7 ſtürzte 
heute Nachmittag nach 5 Uhr ein dreiſtöckiges maſſives 
Hintergebäude in einem Theile ſeiner Vorderfront und 
in ſeinem Innern vollſtändig zuſammen. Von den 


k. beim Bau thätigen acht Maurergeſellen wurden ſieben 


mehr oder minder ſchwer verletzt. 


Die Eiſenbahngeſellſchaft D 
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* Kopenhagen, 21. Auguſt. Heute Nacht braunte 
bei der hieſigen Zollbude ein großer Speicher, 
welcher bedeutende Waarenpartien enthielt, ab. Der 
dadurch verurſachte Schaden ſoll ſich auf 2 Millionen 
Kronen belaufen. 

* Paris, 21. Auguſt. Die Stadt Sainte-Claude 
(Departement Jura) hat Dienſtag Abend durch einen 
Cyeklon bedeutenden Schaden erlitten. Viele 
öffentliche Gebäude und mehrere große Fabriken wur⸗ 
den vollſtändig zerſtört. Nach den hierher gelangten 
Meldungen ſollen auch Menſchenleben zu beklagen 
ſein. Bis jetzt ſind 6 Perſonen todt ape 
worden. 6000 Arbeiter ſollen ohne Beſchäftigung ſein. 


Telegramme. 


Chriſtiania, 22. Auguſt. Kaiſer Wilhelm 
pendete den durch den neulichen Brand Ge⸗ 
chädigten in Hammerfeſt zehntauſend Mark. 

New⸗Nork, 22. Aaguff. Die Paſſagiere 

des bei Long⸗Island geſtrandeten Dampfers 
„Dania“ ſind von dem 3-3 e Ka 
Viktoria“, welcher nach New⸗Nork zurückkehrt, 
aufgenommen worden. Man hofft die „Dania“ 
wieder flott zu machen. 
Eine zweite ſpäter eingegangene Depeſche beſagt: 
New⸗Nork, 22. 0 Der Dampfer 
„Auguſta Victoria“, welcher geſtern Abend 
zurückkehrte, landete 363 Fahrgäſte von dem 
geftrandeten Dampfer „Dania“. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 22. Auguſt, 2 Uhr 20 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom 21.8. 22.8. 
31 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe. 97,70 97,90 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 98,—| 98,10 
Oeſterreichiſche Goldrente 96,60 96,50 
4 pCt. Ungeriide Goldrente 90,60 90,70 
Seen anknoten 245,10 | 245,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 179,20 | 179,70 
eutſche nleihe 107,20 107,0 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,40 106,50 
6pCt. Rumäniie 102,20 102,20 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 113,20 113,40 
Produkten⸗VBörſe. ö 
Cours vom nn 5 + AL RR 
Auguft 194.— | 194,70 
Sept.⸗Okt. 186,20 186,50 
Roggen feſt. 
Auguſt 169,70 17050 
Sept.⸗Okt. 164,50 165,25 
troleum loco 23.50 23,40 ; 
üböl Auguft . 5 60,40 | 60,70 
Septbr.⸗Oktt. 58,20 58,70 
Spiritus 70er Aug.-Sept. . 39,80 39.90 
Kön (Von Portatius und 


(geberg, 22. Auguſt. 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 
Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 
Auguſt nicht contingentirt . 


61.00 A Brief. 
40 0 
40,25 „ Geld. ö 


Königsberger Productenbörfe. 


Augun Auguf Tend 
Auguſt Augu enz 
A. t . l u 
en, hochb. 125 18 ‚06 | 187,00 unverändert 
Roggen, 120 Pfd. 14400 144,0 do. 
107% Pfd. 117,50 | 118,00 meyr beachtet. 
N ee 132,50 132,00 flau. 
bien, weiße Koch 140.00 | 140,00 unverändert 
Rübſen 213,00 215,00 feſter. 


Danzig, den 21. Auguſt. 0 

Weizen: Matter. 200 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inl. 179—18) ‚A, hellbunt inländiſch 18) 190 „A, 
hochbunt inländiſch 191— 194, Termin Sept.⸗Okt 126pfb. 
um Tranſit 147400 , per April » Mai 1T6pfb. zum 
Tranſit 149,50 4 
Roggen: Unver. Inländiſch 142—147 4, ruſſiſch und 
polnische zum Tranſit 107,00 , per Sept.⸗Okt. 120pfb. 
zum 3 104,50 , per April⸗Mai 12 pfd. zum Tran⸗ 


105,00 
Gerſte Inländiſch 144 A 


Zei: ch 
rbſen: Inländiſch 125 4 


Spiritusmarkt. 2 

Stettin, 21. Auguſt. Loco ohne mit 50 4 Ronſum⸗ 
ſteuer 59.20 loco ai 0 A 2 39,00 4. 2 } 
Auguſt⸗September 33,30, pro September⸗Oktober 37,50. 2 


Zuckerbericht. 5 

Magdeburg, 21. Auguſt. Kornzucker exkl. 92 pCt. 
Rendement 2 Korn 225 erkl. 88 pCt. Rendement 
—.—. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 15,35. — 
Ruhig. r Raffinade mit Faß 28,75. Mel is I mit 
Faß 27,75. Unverändert. "> 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
Ausgegangen: 8 
Am 20. Auguſt. Dampfer Ceres, Kapt. Dräger, mit 
Stückgut über Königsberg nach Stettin. . 


PN, 


Medizinische Studie. 

Wie jeder Gebildete wohl weiß, hat Warner's Safe 
Cure in allen Kulturſtaaten das größte Aufſehen er⸗ 
regt, weil ſie thatſächlich als das einzige ſicher wir⸗ 
kende Heilmittel gegen Leber⸗, Nieren⸗ und Blaſen 
leiden zu betrachten iſt. Dieſen tückiſchſten und ge 
fahrlichſten Krankheiten — wahren Geißeln des Men⸗ 
ſchengeſchlechts —, welchen alljährlich Tauſende von 
erſonen unter unſäglichen Qualen zum Opfer fallen, 


En 
5 


ſteht die ärztliche Kunſt oft machtlos gegenüber. 

Nur Warner's Safe Cure hat dieſe Leiden nach⸗ 
weislich in unzähligen Fällen kurirt, wofür Dank⸗ 
ſagungen in Fülle aus den Reihen der Geheilten, ſo⸗ 
de die anerkennendſten ärztlichen Gutachten einge 
gangen ſind. } 

Wie iſt es nun erklärlich, ſo fragt man ſich ver 
gebens, daß öfters und auch in gewiſſen Zeitungen 
abjällige und geradezu lächerliche Urtheile gegen dieſes 
jo ſegensreich wirkende Heilmittel gefällt werden und 
erſcheinen, augenſcheinlich von Männern der Wiſſen 
ſchaft ausgehend? Bi, 

Daß Publikum und Aerzte, namentlich ſolche, denen 
es darum zu thun iſt, um im Intereſſe der Wiſſen⸗ 
ſchaft * I Ha ihrer Patienten vorurtheilsfre 
dem ſich hrenden Heilmittel Gerechtigkeit wider | 
fahren zu laſſen, ſolche ungerechtfertigten Angriffe n it 
Entrüſtung zurückweiſen, iſt wohl leicht begrei ch. 


Kirchliche Anzeigen. 


Verſammlung 


Am 12. Sonntage nach Trinitatis. der Vereinigung der Schmiede 


St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 

Herr Kaplan Reichelt. 
Evangel.⸗lutheriſche Hauptkirche zu 
St. Marien. 

Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Superint. Dr. Lenz. 
Dienſtag, den 26. Auguſt, Morgens 


8 Uhr: 
Herr Pfarrer Bury. 5 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 


Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Vorm. 9 Uhr: Beichtandacht. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 95 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Vorm 94 Uhr Beichte. 
u 2 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
ecker. 
Reformirte Kirche. 
en. 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 
wald. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 
Wegen einer Reiſe des Herrn Predigers 
kein Gottesdienſt. 
Evangeliſcher Gottesdienſt in der 
Baptiſten⸗Gemeinde. 
Vorm. 93, Nachm. 44 Uhr. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Agnes Hedwig Jankowski 
mit dem Kaufmann Adolf Klettke⸗ 
Bromberg. Frl. Luiſe Schmidt⸗Neu⸗ 
waldau mit dem Königl. Forſtaſſeſſor 
Carl Schleiff⸗Königsberg. 
Geboren: Albert Paarmann⸗Tilſit 
ne Ferdinand Hoffmann⸗Minsk 


Geſtorben: Kgl. Domänen⸗Rentmeiſter 
und Regierungs⸗Sekretär a. D. Adolf 
Reichel⸗Marienwerder 68 J. Pfarrer 
em. Guſtav Adolf Schumann⸗Oliva 
85 J. Frau Maria Zinbarth⸗Mocker 
71 J. Zahlmeiſter W. Oppermann⸗ 
Allenſtein und Sohn Willy. Frau 
Emma Peil, geb. Hapke⸗Stanislawken 
26 J. Jugenieur Eugen Dietz⸗Ber⸗ 
lin 47 J. Rentier Joſeph Renk⸗ 
Konitz 66 J. Kaufmann Louis 
Arendt⸗Fiſchhauſen 57 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 22. Auguſt 1890. 
Geburten: Schmied Chriſtian Eiſen⸗ 

blätter 1 T. — Bäckermeiſter Wilhelm 
Heute f 8 — . FRE 
entſchel 1 T. — Zimmergeſelle Lud⸗ 
wig Boldt 1 S. u 
Sterbefälle: Fabrikarbeiterin Emilie 
Freismann 16 J. Fabrikarbeiter 
Auguſt Schulz S. 6 W. — Arbeiter 
Anton Woosmann T. 1 J. — Arbeiter 
Chriſtoph Neuber T. 6 M. — Reſtau⸗ 
rateur Emil Nendel S. 5 W. — Ar⸗ 


beiter Peter Thimm S. 7 M. — Tſchler 


Auguſt Hüpler S. 3 M. — Schuhmacher 
Eduard Gruhn S. 11 T. — Arbeiter 
Julius Deſſombes S. 5 M. — Töpfer 
Ernſt Knoblauch T. 7 M. 


Frau Marie Conrad, 
geb. Bresgott, 


Richard Schumacher, 
Verlobte. 


0 
mi 
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Nur noch 2 Tage! 
„Hötel Stadt Berlin.“ 


Heute 
ununterbrochen von 10—1 Vm. 
und von 3—8 Uhr Nm.: 
Einzige Vorführungen 
des allein echten, wirklich 
sensationellen 


Edison- 
Phonograph 


(Neueste Construction). 


Entre Cassenpreis 75 Pf., 
Schüler und Kinder 40 Pf. Im 
Vorverkauf in der Buchhandlun 
von L. Saunier à Billet 60 Pf. 


enn Grundſtück © 


vinzialſtadt, am Markt, beſte Lage, für 
jedes Geſchäft ſich eignend, iſt ſogleich 
zu verkaufen. Off. sub M. 2427 

efördert die Annoncen ⸗ Expedition 

von Haasenstein & Vogler, 
A. ⸗G., Königsberg i. Pr. 


Deutſchlands 
Sonnabend, den 23. Auguſt er., 
Abends 8 Uhr, 

im Bergschlösschen. 


Bekanntmachung. 


Aus dem Weſtpreußiſchen Militär⸗ 
F e e ee können 
bei vorhandener Bedürftigkeit mit Unter⸗ 
ſtützungen berückſichtigt werden: 

a. Theilnehmer der Feldzüge von 
1813/15, welche in Weſt⸗ 
preußen geboren und daſelbſt 
wohnhaft find, 

b. ſolche in Weſtpreußen geborene 
und daſelbſt wohnhafte Per⸗ 
ſonen, welche in einem oder in 
Folge eines der jpäteren 
Kriege Preußens erblindet 
oder in anderer Weiſe invalide 
geworden ſind. 

Ausnahmsweiſe und ſoweit die 
Mittel reichen, dürfen bei vorhandener 
Hilfsbedürftigkeit und Würdigkeit auch 
an hinterbliebene eheliche Nachkommen, 
ſowie an Wittwen der zu 1 und 2 ge⸗ 
nannten Invaliden Unterſtützungen ge⸗ 
währt werden. 

Diejenigen hier wohnhaften Per⸗ 
ſonen, welche auf dieſe Unterſtützungen 
Anſpruch zu haben glauben, werden 
An aufgefordert, ſich unter Vor⸗ 
egung der bezüglichen Militärpapiere 
im Zimmer Nr. 6 des hieſigen Polizei⸗ 
Gebäudes baldigſt, ſpäteſtens bis zum 
1. k. Mts. zu melden. 

Elbing, den 19. Auguſt 1890. 


Die Polizeiverwaltung. 
gez. Möller. 


Die Lieferung von 298 Stück Eſchen⸗ 
bäumen für die Strecke Elbing⸗Tiegen⸗ 
hof ſoll im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. Schrift⸗ 
liche Angebote mit der Aufſchrift, Baum⸗ 
lieferung“ ſind bis zum Eröffnungs⸗ 
termine, Freitag, 29. Auguſt, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, auf meinem Ge⸗ 
ſchäftszimmer hierſelbſt einzureichen. Die 
allgemeinen und ſpeziellen Bedingungen 
liegen ebendaſelbſt an Wochentagen von 
9—12 Uhr Vorm. zur Einſicht offen. 

Elbing, den 21. Auguſt 1890. 

Der Kreis⸗Baumeiſter. 
Mohnen. 


Bekanntmachung. 


Am 1. September tritt in Mühl⸗ 
banz eine Poſtagentur in Wirkſamkeit, 
welche ihre Verbindung mit dem Poſt⸗ 
amte in Hohenſtein (Weſtpr.) erhalten 
wird. Dem Landbeſtellbezirke der neuen 
Poſtagentur werden folgende Ortſchaften 
1 8 5 werden: Meſtin D., Klein 

ühlbanz G., Wärterhaus 156—158 
Bw., Damerau (Höhe) D., Liebenhof 
(Zaggezkowo) G., Meſtiner Wieſen Ab., 
Damerauer Wieſen, von Dirſchauer 
Wieſen die Beſitzer Kellas, Melinski, 
Wroblewski, Dombrowski, Birkel. 

Danzig, den 19. Auguſt 1890. 


Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektor. 
J. V.: B 


Ahr. 


Erledigte Stellen für 
Militäranwärter. 
Culm (Weſtpr.), Magiſtrat, Hallen⸗ 
meiſter und Keſſelheizer im ſtädtiſchen 
Schlachthauſe, 60 M. monatlich nebſt 


0 freier Wohnung, Beleuchtung und Brenn⸗ 
material. — Culm (Weſtpr.), Garniſon⸗ 
Ei) verwaltung, Kaſernen⸗Wärter, zunächſt 


700 M. jährliche Beſoldung neben den 
tarifmäßigen Feuerungs⸗ und Erleuch⸗ 
tungsmaterialien = Deputaten und freier 
Dienſtwohnung. — Danzig, Dt. Eylau, 
Hammerſtein, Pr. Stargard, Garniſon⸗ 
verwaltung, je ein Kaſernenwärter, Be⸗ 
ſoldung wie vorſtehend. — Danzig, Di⸗ 
rection der Gewehrfabrik, Hilfsſchreiber, 
75 M. monatlich reſp. 2,50 M. täglich. 
Danzig, Magiſtrat, Bureau ⸗Aſſiſtent, 
Anfangsgehalt jährlich 1275 M. (wäh⸗ 
rend der Probezeit monatlich poſtnume⸗ 
rando 80 M. — Bezirk des Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamts Thorn, Eiſenbahnbetriebs⸗ 
amt Thorn, ein Nachtwächter für den 
Stationsdienſt, 4 Stellen für den 
Weichenſtellerdienſt, 2 Stellen für den 
Bahnbewachungsdienſt. — Tiegenhof, 
Magiſtrat, Kaſtellan und Schuldiener, 
180 Mark, freie Wohnung und freies 
Brennmaterial. 

Leidensbeschreib. u. An- 

gabe ob Füsse kalt, an 


Asthma 
Eisenbahn Fahrplan 


25 Exempl. 5 Pf., 


heile ich, wie m. Erfolge 
beweisen, gründlich, Lin- 
derung auch bei hohem 
Alter. Vertrauensvolle 


— ————— 


X 


Dem geehrten Publikum zur gefl. Anzeige, daß ich vom 
October er. ein Lehr⸗Inſtitut für Wäſche⸗Arbeiten eröffne, 
in welchem gründlicher Unterricht zur Erlernung ſelbſt⸗ 
net und vortheilhaften Zuſchneidens, ſowie zur An⸗ 
ertigung ſämmtlicher Wäſchegegenſtände ertheilt wird. 

Anmeldungen von Schülerinnen erbittet 


Alma Meissner, 
akademiſch geprüfte Lehrerin, Spieringſtr. 22. 


Sr 


3 
i 
2 


— 


re 


jeuburer Pferde- acer 


Marıkıl 


Ziehung unwiderruflich am 17. September 


und ev. folgende Tage. 


2400 Gewinne W. 85,875 M. 


Hann — 
dabei fünf gesattelte etc. 
Loose à 1 M., II Loose für 10 M., 
N für Porto und Liste 30 Pfg. extra, empfiehlt und versendet 
\ 85 E 
‚arı Heintze, 
Loose-General-Debit, Berlin W., "Ns 


Nr. 3. 


AAAAAAAAA2ZAASE 


= 
Fe enrohr 1 Nedapolan-Sticereien, ) 
een Bears 424 dunn ah 
per Stück unter vollſter Garantie i — 
r nur Mark. mn | 5 75 11 Schürzen 
age e ee e e 5 
auf meine Koſten ſofort retour. Preis⸗ 4 Hähelbänöchen = > 
und Muſterbuch verſende franco. 4 empfehlen in größter Auswahl zu > 
Ernst Lange, le Preiſen 5 
Gräfrath bei Solingen. 4 > 
Wer dieſes Fernrohr kennt, 4 sl W 1070 > 
kauft niemals ein anderes. 4 0 - > 
4 Fiſcherſtraße 36. b 


D ¶ WII VE 


Placate: 


„Eine möbl. Wohnung zu vermiethen“, 
„Hier iſt ein 
möbl. Zimmer zu vermiethen“, 
Die iſt eine Wohnung zu vermiethen“, 
„Dieſer Laden nebſt Wohnung iſt zu 
vermiethen“, 

„Dieſer Laden iſt zu vermiethen“, 
„Hier ſind Wohnungen zu vermiethen“, 
„Hier ſind möbl. Zimmer zu vermiethen“, 

„Ein möbl. Zimmer zu vermiethen“ 

„Ausverkauf“, 
„Großer Ausverkauf“, 

„Großer Ausverkauf wegen Aufgabe 

des Geſchäfts“, 


ſind vorräthig in | > 
H. Gaartz' Buchdruckerei. 


N 
& 
N 
in größter Auswahl; 
Bettgeſtelle m. Feder matratzen, 
Spiegel 


in allen Größen. 
Möbel- Magazin 
vereinigter Tiſchler 


„A. Tilhein 


Junterſtraßze 31. 


N. Hbabner und Dey empficht 
adele ene n. eb eee Bee 
2 19355 Antheile 
Chancen: | L00S® | 
ancen = m. Verpachtung. 


Meine ſeit 60 Jahren mit gutem 
Erfolg betriebene obergährige 


Brauerei mit Ausschank 


und Gaſtwirthſchaft, am Markte in 
beſter Lage gelegen, bin ich willens, von 
ſofort oder ſpäter zu verpachten. Die 
Gebäude, ſowie die Brauerei ſind faſt 


| Hauptgewinn Baar 


50, O0 Mark 


ohne Abzug zahlbar. 


Schon auf 10,000 


Für Porte 


5,000 neu und Inventarium in gutem Zu⸗ 

F und Liste ſtande. Beſichtigung iſt jederzeit ge⸗ 
Ein bitten 30 Pf. ſtattet. 

Freffer. beizufügen. R. Pawlowski, Allenburg Oſtpr. 


Zwei tüchtige 


Dötichergefellen 

bei hohem Lohn ſucht 
Kleesattel, Böttcher meiſter, 
Pr. Stargard. 


Zwei Lehrlinge 
zur Klempnerei können eintreten 
Spieringſtraße 16. 


Tüchtige Maurer⸗ 
und Zimmergeſellen 


Zu beziehen durch die Generalagentur: 
Lud. Müller & Co., 
Bankgeschäft in Berlin, Hamburg, 
München, Nürnberg. 

Hier bei: G. Grossmann, 
Cigarren-Handlung — R. Lessing, 
Uhrmacher, Alter Markt — Cajetan 
Hoppe, Cigarren-Handlung, Friedr. 
Wilhelms-Platz. 


b U 1 TI I 
Torf 
Be 2 

beſter Qualität, feſt und trocken, gebe 

frei ins Haus geliefert billigſt ab. 


J. Frühstück. 
VVV 


T fl. fig, finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
Raue en ee, 
und zahle pro Paul Muünchau, 


½1 72 M., ½ 36 M., ¼ 18 M., 

½ 9 M; event. per Poſtauftrag. 

Richard Schröder, Berlin W., 
Taubenſtraße 20. 


Baugeſchäft, 
Pr. Stargard. 


Zimmer m. Zub., 1 Tr., an ruhige 
Fam. zu verm. Spieringſtraße 22. 


2 
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Wickelmachens, 


wird vom 1. September ein älteren 


Junge Mädchen 


zum Erlernen des Eigarren⸗ ve 


Frauen u. Knaben 
zum Tabak⸗Entrippen ſuchen 
Wolff. 


Loeser & 
ß AAA —T— ͤ—. 
In Radmansdorf bei Gottersfeld 


ſelbſtthätiger . 
Wirthſchafter 
gegen ein Monatsgehalt von 30 
verlangt. 


„..:... ̃ ͤ Ä—I—1— T—L— BER TE 2 
Ein junges Mädchen, 
welches mindeſtens 2 Jahre die erſte 
Klaſſe einer Communalſchule beſucht Hab, 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
gutem Lohn. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt die Expedition der „Altpr. Ztg. 


Ein Wagen⸗Lackirer und 
zwei Sattlergeſellen 


finden bei hohem Lohn dauernde Ber 
ſchäftigung bei 
. ornblüth, Dt. Krone 


Zum 1. Oktober iſt die hieſige 


Inſpektorſtelle 


zu beſetzen. Bewerber, unverheirathet, 
evangeliſch, mit guten Zeugniſſen, deren 
Abſchrift einzuſenden, mögen Meldungen 
richten an Dom. Gr. Plowenz bei 
Oſtrowitt (Bahnhof). 


Ein Lehrling 
kann placirt werden in M. Gaartz’ 
Buch⸗ und Kunſtdruckerei. 


Einen gut recommandirten, verheir, 
evangeliſchen 


Schmied 
ſucht zu Martini cr. 


Dominium Krangen 
bei Pr. Stargard. ̃ 


Ein tüchtiger ſolider 


Böttcher 

findet dauernde Beſchäftigung in der 

Dampfbrauerei J. Kuttner, 
Thorn. 


Ein Schlafſopha und zwei 
eiſerne Bettgeſtelle 
ſehr billig zu verkaufen ö 
Neufſt. Wallſtraße 12. 


Ein gut mäbl. Zimmer 
billig zu vermiethen 
Neuſtädt. Wallſtr. 12. 
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Haff küſte 


en fahrt. 
Abfahrt v. Elbing, v. Cadienen. 
Sonntag, 24. Aug., Mg. 7½, Ab. 7 Uhr. 
Montag, 25. Nm. 1½ U., Ab. 7 U. 


Dienſtag, 26. „ Mg. 10% — — 
Mittw., 27. „ Nm. 1 ½ U., Ab. 7 U. 
Donnerſt., 28. „ Mg. 7 %, Ab. 7 Uhr. 
Freitag, 29. „ Mg. 10, — — 
Sonnab., 30. „ Nm. 1½ U., Ab. 7 U. 1 


Die Fahrten Sonntags und Donners⸗ 
tags früh gehen via Fearenb urg die 
Frachtfahrten Dienſtags und Freitags 
gehen via Tolkemit nach Kahlberg. 
Paul Friers. 


e r 
—— 


a 


2 ene für 
Albing—Kahlberg. 


Abfahrt v. Elbing v. Kahlberg 
Sonntag, 24. Aug. Vm. 7 Uhr Vm. 10 ll. 
24. 


77 n m. 1½ Ab. zu. 
Montag, 25. „ Nm. 1½ , Ab. 7 U. 
Dienſtag, 26. „ Vm.7½% , Nm. 3 U. 

„ ET Ab. 
Mittwoch, 27. „ Nm. 1 ½, Ab. TU. 
Donnerſt., 28. „ Nm. 1 ½ , Ab. 7 
Freitag, 29. „ Vm. 7½ , Nm. 3 U 

5 9. „ Nm. 1½ , Ab. TU 
Sonnab., 30. „ Nm. 1½, Ab. TU 

Barometerſtand. Be 
Elbing, 22. Auguſt, Nachmitt. 3 Uhr. 75 8 
Ei 
29 a 
Sehr trocken lee 
Beitändig . . - 6 EHE 
Schön Wetter — 
Veränderlich . 28 —— | 
Regen u. Wind 9 
Viel Regen 6 = | 
Sturm 3 
27 — 08 
Wind: SW. 17 Gr. Wärme. 


